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Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 25. Juli. Der „Abend Moniteur“ konſtatirt, daß

Oeſterreich nicht ohne ſchmerzliche Zögerung die Grundlagen des Frie
dens, welche ſeinen Austritt aus dem Bunde impliciren, angenom-

men hat.
München d. 26. Juli. Unſer Miniſter v. d. Pfordten hält

unerſchütterlich an dem altbaieriſchen Programm feſt, daß Baiern keinem
Bunde beitreten könne, welchem nur eine deutſche Großmacht ange
hört. Die Summe, welche Preußen aus den Koſten für die Anlage
und Ausrüſtungen der Feſtungen Ulm, Raſtatt und Landau zurückzu
fordern ſich berechtigt halten könnte, würde ſich übrigens nur auf etwa
40 Millionen Gulden belaufen. Der preußiſche Antheil an den Koſten
der Gründung von Ulm und des Ausbaues von Raſtatt wird auf 6
Millionen Gulden veranſchlagt. Für Landau haben Preußen und der
Bund keine erheblichen Leiſtungen aufzuweiſen, weil Baiern bis vor
einigen Jahren die Ausgaben für dieſe Feſtung allein beſtritten hat.

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
Amtliche Nachrichten des litterariſchen Bureaus.

Berlin, d. 26. Juli. Die Main-Armee unter General v. Man
teuffel hat von Aſchaffenburg aus ihre Operationen gegen Süden be
gonnen, und General v. Manteuffel meldet ſiegreiche Gefechte ſeiner
Avantgarde bei Biſchofsheim und Werbach an der Tauber gegen ver
einigte Württemberger und Badenſer. Es ſcheint hiernach, als ob das
8. Bundes Corps ſich an das 7. (baieriſche) Corps angeſchloſſen habe.

Wolff's Telegraphen Büreau.
Nicolsburg, d. 23. Juli. (Verſpätet eingetroffen.) Ein aber

maliger, glänzender Erfolg der preußiſchen Waffen bei Blumenau, eine
halbe Stunde nördlich von Preßburg, iſt errungen. Das Treffen fand
am 22. Juli ſtatt, und ſtand Mittags 12 Uhr die Diviſion Fran-
ſecki und die Brigade Schmidt vor Blumenau, die Brigade Boſe
ſchon im Rücken des Feindes, bis wohin ſie durch erfolgreiches Vor
gehen gelangt waren, als von öſterreichiſchen Parlamentairen der Ab
ſchluß der Waffenruhe angekündigt und dadurch die Preußen in ihrem
Siegeslaufe aufgehalten wurden. Wäre der Abſchluß des Waffenſtill
ſtandes um dieſe Tageszeit nicht bekannt geworden, ſo würde das
ganze 2. öſterreichiſche Corps (Graf Thun) und die Brigade Mondl
(vom 10. Corps) gefangen genommen worden ſein, denn die öſterrei
chiſchen Truppen mußten, um nach Preßburg hinein zu kommen, durch
die preußiſchen Truppen hindurch defiliren.

Nicolsburg, d. 24. Juli. Mit dem 22. Juli, Mittags 12 Uhr,
iſt die Waffenruhe eingetreten. Sämmtliche bis dahin erreichte Poſitio
nen werden innebehalten. Die Unterhandlungen auf dem hieſigen
Schloſſe dauern fort. Der König hat den Grafen Karolyi bereits
empfangen Geſtern hat der König die von hier abmarſchirende
GardeLandwehr beſichtigt.

Nicolsburg, d. 24. Juli, Abends. Heute Nachmittag iſt der
baierſche Miniſter des Auswärtigen, Freiherr von der Pfordten, (in
Begleitung eines öſterreichiſchen Offiziers durch die Vorpoſten) hier ein
getroffen und im Gaſthof zur Roſe abgeſtiegen. Derſelbe hat bald nach
ſeiner Ankunft perſönlich ſeine Karte bei dem Miniſterpräſidenten Gra
fen Bismarck auf dem Schloſſe abgegeben. Eine Zuſammenkunft
hat bisher nicht ſtattgefunden. Freiherr von der Pfordten ſoll durch
den franzöſiſchen Botſchafter Benedetti und den öſterreichiſchen Ge
ſandten Grafen Karolyi eingeladen ſein, hierher zu kommen.

Nicolsburg, d. 25. Juli. Jn dem Gefecht bei Blumenau vor
Preßburg am 22. d. hatte der Feind abermals einen Verluſt von circa
600 Mann worunter 200. Gefangene. Der dieſſeitige Verluſt erreicht
nicht 100 Mann an Todten und Verwundeten. Unter den Todten

befinden ſich die Lieutenants v. Rohrſcheidt und v. Petersdorff
vom 71. Regiment.

Die Demarcationslinie, welche die vor Wien ſich gegen
überſtehenden Heere vorerſt fünf Tage lang einzuhalten haben werden,
iſt nicht bekannt, doch ſcheint ſie für unſere Truppen von Stampfen
in gleicher Entfernung (2 Meilen) parallel der Donau aufwärts zu
gehen. Gegenüber von Wien ſcheint Wagram noch im dieſſeitigen Be
reich zu liegen. Führt alſo die Waffenruhe nicht zu einem längeren
Waffenſtillſtand, ſo werden kaum zwei Stunden nach Ablauf derſelben
Zuſammenſtöße auf allen Punkten der Aufſtellung erfolgen können.
Nach Paris gerichtete Briefe aus Wien wollen wiſſen, daß es den
Oeſterreichern mit der Vertheidigung ihrer Reichshauptſtadt gar nicht
ſehrzernſt ſei, indem ſie durch ein zähes Feſthalten der Stellung bei
Floridsdorf von ihrer Rückzugslinie nach Ungarn abgeſchnitten zu wer
den beſorgen müßten. Das Gros der Oeſterreicher würde ſich demnach
öſtlich von Preßburg (auf der Jnſel Schütt concentriren und von da
aus mit ganz veränderter Front gegen unſere Flanke manövriren. Es
iſt Stichhaltiges in dieſer Behauptung, denn eine verlorene Schlacht
am Marchfelde, welche die Oeſterreicher zum Rückzuge nach Steyer
mark nöthigte, würde Ofen -Peſth in eine, der Lage Prags nach der
Schlacht bei Königgrätz analoge Situation bringen und die Beſetzung
der Hauptſtadt Ungarns nur zu einer Zeitfrage machen. Die Folge
wird lehren, ob und wie viel in den obigen Mittheilungen Thatſächli
ches enthalten geweſen iſt, und ob wir ſtatt einer Schlacht bei Wa
gram eine Schlacht auf der Schütt zu verzeichnen haben werden
vorausgeſetzt nämlich, daß die Waffenruhe nicht den Waffenſtillſtand
und demnächſt den Frieden zur Folge hat.
Aus Nikolsburg Hauptquartier Sr. Majeſtät des Kö
nigs), den 23. Juli, wird berichtet: Nachdem der geſtrige Tag durch
aus ſtill vergangen iſt, und nur zu erwähnen ſein würde, daß Se.
Majeſtät der König erſt gegen Abend von dem Beſuche des Fürſt
lich Lichtenſteinſchen Schloſſes Eis grub zurückgekehrt war, ſollte
der heutige um ſo bewegter ſein. Schon geſtern Abend ſah man einen
Major mit einem Ulanen Trompeter der Stabswache auf dem Bock
des Wagens ſitzend von hier auf der Straße nach Wien abfahren.
Man wollte darin den unmittelbar bevorſtehenden Waffenſtillſtand er
kennen. Heute Morgen hörte man, daß der Kaiſerlich franzöſiſche Bot
ſchafter Benedetti die Ankunft Kaiſerlich öſterreichiſcher Bevollmäch
tigter angekündigt habe. Nachmittags trafen dann der Kaiſerlich öſter
reichiſche General von Degenfeld, früher Kriegs Miniſter, der
Graf Karolyi, früher Kaiſerlicher Geſandter in Berlin der Attaché
Graf von Kuefſtein und der frühere BundeskanzleiDirector, jetzige
Kaiſerlich öſterreichiſche Geſandte Freiherr von Brenner hier ein.
Die Herren kamen in drei Wagen. Sie fuhren erſt auf das Schloß,
ſtiegen dann aber in dem Quartier ab, wo bisher Prinz Reuß in der
Stadt gewohnt hatte. Am Abende hatte Graf Karolyi eine Konfe
renz mit dem Miniſter- Präſidenten Grafen Bis marck.

Aus Aſchaffenburg vom 22. Juli wird der „Köln. Ztg.“ ge
ſchrieben: Die aus ihren Cantonnements bei Frankfurt herbeigezogenen
Truppen, welche in Aſchaffenburg nicht alle haben Platz finden können,
bivouakiren im weiten Umkreiſe um Aſchaffenburg. Es liegt hier das
Corps des jetzigen Höchſtkommandirenden v. Manteuffel und die Di-
viſion Beyerz zu ihnen ſtießen geſtern und heute noch das neu errich
tete JägerBataillon Nr. 9, ſehr ſchön mit ganz neuen Sachen ausge
rüſtete Leute, Landwehr Huſaren (Aſchersleben) und zwei GardeRegi
menter. Rechnet man hierzu noch die Oldenburger, Bremer, Lippe
Detmolder und hoffentlich bald auch die Braunſchweiger ſo beſitzt un
ſere MainArmee jetzt eine den Baiern und Bundestruppen wohl ent
ſprechende Stärke. Um Jrrthümer und Verwechſelungen der Truppen



unter ſich und beſonders mit den ſehr ähnlich uniformirten Kurheſſen
zu vermeiden, wurde heute von ſämmtlichen Truppen der Main Armee
als gemeinſames Erkennungszeichen eine weiße Feldbinde am linken Ar
me angelegt. Die Diviſion Göben befindet ſich in und um Darm-
ſtadt. Ob der Theil der Bundestruppen, welcher nicht dazu verwandt
worden iſt, die Beſatzung von Mainz zu verſtärken, ſich mit den
Baiern vereinigt hat oder noch für ſich allein im Odenwalde ſteht,
weiß ich nicht; ſicher iſt nur, daß geſtern Wagen von Heidelberg nach
Frankfurt zurückkehrten (der Eiſenbahnverkehr iſt durch Sprengen der
Weinheimer Brücke unmöglich), welche auf der ganzen Route keine
Bundestruppen geſehen hatten. Aſchaffenburg hat nicht ſo viel in dem
letzten Gefechte gelitten, als es zuerſt hieß. Die Spuren, die man am
Bahnhofe und einzelnen Häuſern ſieht, ſind verhältnißmäßig unbe
deutend.

Unter Karlsruhe, d. 24. Juli berichtet die „Karlsr. Ztg.
Die fünftägige Waffenruhe, welche zwiſchen Oeſterreich und Preußen
vereinbart worden iſt, um Waffenſtillſtand und Frieden anzubahnen,
hat die Hoffnung erregt, daß uns ein weiteres Blutvergießen erſpart
ſei, und daß namentlich unſere ſüddeutſchen Truppen in dieſe Waffen
ruhe eingeſchloſſen ſeien. Leider hat ſich dieſe Vorausſetzung als irrig
erwieſen. Die Waffenruhe gilt, wie dies ſich jetzt beſtimmt herausge
ſtellt hat, nur für die öſterreichiſchen Truppen in Oeſterreich, die ſüd-
deutſchen Truppen ſind nicht darin einbegriffen, und der Krieg, der un
ſer Land bereits erreicht und ſeinen Schauplatz in den Kreis Mos
bach und Wertheim verlegt hat, geht für uns ſeinen blutigen Weg
fort. Sobald ſich als unzweifelhaft herausgeſtellt hat, daß die Waffen
ruhe die Truppen des 7. und 8. Armee-Corps nicht umfaſſe, hat Se.
Königl. Hoheit der Großherzog ſich bewogen gefunden, alle Schritte
anzuordnen und vorzunehmen, welche die Ausdehnung der Waffenruhe
auf die am Main vperirenden Armeen zu bewirken im Stande ſein
können. Ein Erfolg dieſer Bemühungen iſt zur Zeit noch nicht mög
lich geweſen, und wir müſſen unſern Leſern mittheilen, daß geſtern
ſchon Gefechte zwiſchen preußiſchen und ſüddeutſchen Truppen auf der
Linie von Buchen-Walldürn-Wertheim ſtattgefunden haben, bei
denen badiſche Truppen engagirt geweſen ſein müſſen. Jn welchem
Umfang ſie ſtatthatten, und welches die Folgen derſelben geweſen ſind,
können wir zur Zeit mit auch nur einiger Zuverläſſigkeit nicht ſagen.

Nach im Laufe des Tages in Karlsruhe eingetroffenen Nach
richten haben die Preußen geſtern Abend Buchen Walldürn und
Wertheim beſetzt, und hat die Bundesarmee hinter der Tauber Auf
ſtellung genommen. Dem Vernehmen nach bewegen ſich preußiſche
Truppen in der Richtung auf Tauberbiſchofsheim.

Der „Schwäb. M.“ meldet aus Ulm vom 20. Juli: Der Kriegs
zuſtand der Bundesfeſtung iſt nunmehr hier verkündet und die Einwoh
nerſchaft aufgefordert, ſich mit Mundvorrath auf zwei Monate zu ver
ſehen und denſelben im Beſtand zu erhalten, damit er bei etwa eintre
tendem Belagerungszuſtand nachgewieſen werden könne.

Ueber die weiteren Operationen des zweiten Reſervekorps,
welches bekanntlich unter dem Kommando des Großherzogs von Meck
lenburg Schwerin ſteht, fehlen ſeit der Beſetzung Hofs am 23. Juli
alle beſtimmteren Nachrichten. Es iſt anzunehmen, daß es den Vor
marſch in Oberfranken ohne beſondere Hinderniſſe fortſetzt.

Von Darmſtadt aus ſind andererſeits Truppentheile der Diviſion
Beyer ſüdwärts nach dem nördlichen Baden abgegangen ſchon am
22. ſind nach dem „Mannh. Journal“ preußiſche Patrouillen durch
Eberbach, ganz nahe bei Heidelberg, gekommen. Die badiſche Nord
grenze ſcheint ziemlich offen zu liegen.

Man ſchreibt aus Mainz vom 23. Juli „Am vergangenen Frei
tag wurde hier unter dem üblichen Ceremoniel der Belagerungszuſtand
verhängt, nachdem kurz vorher eine aus einem preußiſchen Feldgeſchütz
kommende, unzweifelhaft für den Caſernenhöf in Caſtel beſtimmte Ku
gel über dieſes Ziel hinausging und in die Straßen Caſtels niederfiel,
ohne übrigens Schaden anzurichten. Die preußiſche Angriffsweiſe be
ſchränkte ſich bis jetzt darauf, von den Caſtel umgebenden Höhen ſo
wie weiter rheinabwärts zwiſchen Biebrich und Caſtel die Außenwerke
zu beſchießen, und auch dies nur dann und wann. Die Vertheidigung
war bemüht, den Bau von Batterien zu verhindern, was bis jetzt ſo
ziemlich gelungen iſt. Neuerdings aber ſcheint man preußiſcherſeits
energiſcher vorgehen zu wollen, namentlich ſucht man Batterieen hinter
der bei Biebrich gelegenen Glashütte Amöneburg zu errichten, und die
dagegen diesſeits ergriffenen Maßnahmen haben noch keinen beſonderen
Erfolg gezeigt. Die Beſatzung brennt vor Begierde, einen Ausfall zu
machen, und begreift nicht, warum man ſich „höheren Orts“ nicht dar
auf einlaſſen will. Die Stimmung der Einwohnerſchaft iſt eine reſig
nirte. Man erwartet von der jetzigen Vertheidigung nicht zu viel und
wird Gott danken, wenn dieſer beunruhigende Zuſtand ein Ende
nimmt.

Unlängſt wurde auf telegraphiſchem Wege gemeldet, der König
von Württemberg ſei nach dem Lager ſeiner Truppen abgegangen,
um ſich an die Spitze derſelben zu ſtellen. Die Nachricht beſtätigt ſich
inſofern, als der König, dem „W. St. -Anz.“ zufolge am 21. die in
Tauberbiſchofsheim und in der Umgegend befindlichen Truppen der
Felddiviſton beſichtigt hat; er iſt aber in der Nacht wieder nach Stutt
gart zurückgekehrt. Es ſcheint ihm alſo an der Spitze ſeiner Truppen
doch nicht gefallen zu haben.

Nach der „Heſſ. M.Ztg.“ hätte Prinz Akexander von Heſſen von
Mainz unmittelbar nach dem Gefecht bei Aſchaffenburg weitere kur

heſſiſche Kavallerie verlangt; das Verlangen ſei aber auf das
Entſchiedenſte verweigert worden. Zum Verſtändniß dieſer Notiz be
merkt die „H. M. „Ueber die bei dem Gefecht zu Aſchaffen burg
betheiligten kurheſſiſchen Hufaren ſind amtliche Mittheilungen bisher
nicht bekannt geworden.
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briefe geben jedoch genügende Auskunft über die traurige Lage, in der
unſere Truppen ſich befinden. Man hört, daß ſie von dem öſterreichi-
ſchen General, Feldmarſchalllieutenant Neipperg, dem ſie beigegeben
waren, auf einen völlig verlorenen Poſten hingeſtellt wurden, ſo, als
ob es ſich darum gehandelt hätte, ſie geradezu aufzureiben. Mitten
zwiſchen Gehölz und Hecken, hinter denen die Preußen lagerten, und
hinter ſich einen Sumpf, hat man ſie Stunden lang, dem Kugelregen
ausgeſetzt, ſtehen laſſen, ohne daß es ihnen möglich war, in dem kou
pirten Terrain irgendwie anzugreifen oder zu wehren. Und als die
Oeſterreicher plötzlich die Flucht ergriffen, wurden ſie ſchließlich dazu
kommandirt, den Rückzug durch die Stadt und über die Brücke zu
decken, ohne daß man ihnen Jnfanterie oder Artillerie beigegeben hätte.
Unter den kurheſſiſchen Offizieren in Mainz herrſcht nach hierhergekom
menen Privatbriefen über derartige, allen Regeln der Taktik Hohn
ſprechende Behandlung die größte Jndignation. Hätten die Preußen
gewollt, ſie hätten die beiden Schwadronen vollſtändig aufreiben kön
nen. Bei dem Kampfe Betheiligte haben dieſes ſelbſt erzählt, und
von anderer Seite vernimmt man, daß die Preußen als ſie ſich Kur
heſſen gegenüber ſahen dieſen zunächſt zugewinkt, daß ſie aus der ge
fährlichen Stellung zurückgehen möchten. Und da dieſes nicht möglich
war, erhielten die Preußen den Befehl, nur ſoweit dies nach Lage der
Sache nöthig und, wo thunlich, nur auf die Pferde zu ſchießen, wor
aus ſich dann auch der verhältnißmäßig große Verluſt an Pferden er
klärt. Hoffentlich iſt dies das erſte und letzte Mal, daß kurheſſiſche
Truppen Preußen feindlich gegenübergeſtanden.“

Wiesbaden, d. 21. Juli. Heute Mittag iſt die Druckerei des
offiziellen RegierungsOrgans der „Naſſauiſchen Landeszeitung“ auf Be
fehl der preußiſchen Commandantur geſchloſſen worden. Die „Neue
Mittelrh. Ztg.“, redigirt von Herrn Dr. Hecker, iſt heute noch erſchie
nen obgleich der Herausgeber geſtern Abend ankündigte, er werde das
Erſcheinen derſelben einſtweilen ſuspendiren. Der Finanz Director
vom Heemskerck hat ſich von hier wegbegeben. Auch der ehemalige
Regierungs Director Werren hat eine Reiſe in die Schweiz angetreten

Die Königliche preußiſche Commandantur hat den Verkehr mit
Frankfurt wieder freigegeben und die ſofortige Wiederaufnahme des Be
kriebs der Staatseiſenbahn angeordnet. Jn Höchſt macht die herzog
liche Receptur bekannt, daß ihre ſämmtlichen Gelder auf Vorſtellungen
beim preußiſchen Commando in den Kaſſen belaſſen wurden. Der
in Wiesbaden noch anweſende Prinz Nicolaus ſoll ſein Ehrenwort ab
gegeben haben, nichts Feindliches gegen Preußen zu unkernehmen.

Aus Frankfurt a. M., d. 24. Juli, Abends, wird der K. J.
berichtet: „Der geſtern Abend vom Senat und dem geſetzgebenden Kör
per gefaßte Beſchluß geht dahin, daß genannte Körperſchaften nach
ſorgfältiger Prüfung. der Finanzlage der Stadt zu der Ueberzeugung ge
langten, daß nachdem ſchon eine Contribution von 6 Mihionen Gul
den gezahlt und für etwa 2 Millionen Lieferungen an die Preußiſchen
Truppen geleiſtet worden, die Erlegung einer ferneren Contribution von
25 Millionen eine Sache der Unmöglichkeit und daß daher eine Vor
ſtellung und Bitte um Erlaß dieſer Summe an den König von Preu
ßen zu richten ſei. Dieſer Beſchluß wurde durch den Bürgermeiſter
Fellner dem Stadt Kommandanten v. Röder übermittelt, und Letzterer
gab darauf ſeine Abſichten zu erkennen über welche zwei verſchiedene
Verſionen umlaufen.
niß ſämmtlicher Bürger mit Angabe ihres Vermögensſtandes eingefor
dert, um auf Grund deſſelben die Contribution zu repartiren und event.
im Executionswege beizutreiben. Nach der zweiten, etwas mehr be
glaubigten Verſion wäre nur ein Verzeichniß der Senatoren, ſowie
der Mitglieder des 51er Collegiums und des geſetzgebenden Körpers
verlangt worden, um gegen dieſelben eine Execution mittelſt ſtarker

Einquartierungen ins Werk zu richten. iv. Röder telegraphiſch beim Könige angefragt haben ob derſelbe einen
Nachlaß oder mindeſtens eine Ermäßigung der Contribution genehmigen
wolle. Welche Bewandtniß es mit den vorgedachten Verſionen auch
haben mag, die geſtrige Sitzung und die Unterredung mit General von
Röder muß den Bürgermeiſter Fellner, der jedenfalls ſchon durch
die ſeitherigen Vorgänge in beſtändiger Gemüthsbewegung gehalten
war, tief erſchüttert haben, denn er machte in der vergangenen
Nacht ſeinem Leben freiwillig ein Ende. Die Nachricht hier
von durchlief heute Vormittag ſchon frühzeitig die ganze Stadt und
brachte die peinlichſte Senſation hervor, denn der Verſtorbene genoß
hier wegen ſeines menſchenfreundlichen, rechtſchaffenen und gemeinſinni
gen Charakters allſeitig die höchſte Achtung. Ein heute Vormittag an
geheftetes Plakat beſagt, daß nur Perſonen, die im Beſitze von Legiti
mationspapieren ſind, frei paſſiren können ausgenommen durch die
Preußiſchen Vorpoſten, und daß PaſſirScheine, die ſeither maſſenhaft
verlangt und gegeben wurden, nicht mehr ertheilt werden. Abends 6
Uhr hörte ich, daß mit dem oben in Rede geſtandenen Executiolsver
fahren vorgegangen wird und zwar in der Weiſe, daß die Senatoren
und andere durch ihre Stellung ausgezeichnete Perſonen mit Einquar
tierungen, nicht unter 50 Mann, heimgeſucht werden. Derartige Exe
cutions Mannſchaften ziehen in dieſem Augenblicke in Trupps von 50
Mann und mehr unter meinem Fenſter vorbei.“ Eine geſtern Nach
mittag durch Anſchlag an den Straßenecken bekannt gemachte Verord
nung und Warnung des hieſigen Polizeiamtes lautet: „Es haben ge
ſtern in der Nähe des Römers Volksverſammlungen und Demonſtra

Dergleichen darf nicht geduldet werden. Die
Königliche Kommandantur wird in jedem Wiederholungsfalle mit un
nachſichtlicher Strenge militäriſch einſchreiten.“

Der Syndicus von Frankfurt, Herr S. Müller, iſt im
Hauptquartier des Königs von Preußen angelangt. Derſelbe iſt be
auftragt, Vorſtellungen zu machen über die von den Preußiſchen Ge
neralen Falckenſtein und Manteuffel gegen die Stadt verfügten Maaß-

Zwiſchenzeitlich ſoll General

Nach der einen hätte der General ein Verzeiche
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regeln und zugleich Auskunft zu ertheilen über die bei Eröffnung des
Krieges angeblich von Seiten der Frankfurter Behörden gegen Preu
ßiſche Unterthanen begangenen Ausſchreitungen. Dieſe von den Gene
ralen Falckenſtein und Manteuffel angeführten Fälle ſind namentlich
die Zerſtörung des Preußiſchen auf Grund eines Vertrages mit der
Stadt Frankfurt etablirten DSelegraphen, die Verhaftung der betreffen
den Beamten und die Ausweiſung einer Anzahl Preußiſcher Untertha
nen aus der Stadt.

Wolff's TelegraphenBüreau.

Aſchaffenburg, d. 26. Juli rv. Manteuffel iſt füdwärts vorgedrungen und ſteht auf badiſchem
Boden Dieſelbe rückte nach ſiegreichen Gefechten bei Biſchofsheim und
Werbach gegen badiſche und württembergiſche Truppen weiter vor. Die
geſammte MainArmee geht immer weiter ſüdlich vor.

Frankfurt a. M., d. 26. Juli. Die Angabe fremder Correſpon
denzen, daß von Preußen neben der geleiſteten Kriegsſteuer von 5,800,000
Gulden noch 25 Millionen Gulden außerdem verlangt worden ſeien,
iſt nicht richtig. Die Geſammtſumme der auferlegten Kriegsſteuer be
trägt 25 Millionen, etwa 2 Prozent des geſammten Vermögens.
Wie man hört, ſind der Stadt bereits Anerbietungen gemacht, die be
treffende Summe im Wege der Anleihe aufzubringen. Der Civil
Commiſſar Landrath v. Dieſt hat ſich heute Vormittag in das Haupt
quartier der Main Armee begeben und wird ſodann, wie bereits ge
meldet, zur Uebernahme des Civil-Commiſſariats von Naſſau nach Wies
baden gehen.

Elberfeld, d. 26. Juli. Die „Elberfelder Zeitung“ meldet: Der
Polizei Präſident von Aachen, Herr Hirſch, früher Polizei Präſident
und Landrath in Elberfeld, iſt zum Civil Commiſſar für Frankfurt a. M.
und Gebiet ernannt worden. Derſelbe reiſt heute auf ſeinen Poſten ab.

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Florenz, d. 24. Juli. Geſtern hat die Diviſton Medici im

Val Sugana bei dem Dorfe Borgo, wo der Feind ſich verſchanzt hatte,
ein neues Gefecht geliefert und an demſelben Abend noch Levico mir
Sturm genommen. Die Oeſterreicher verloren viele Todte, Verwundete
und Gefangene. Medici marſchirt auf Trient, das nur noch etwa
2 Meilen von Levico entfernt iſt. (Trient, an der Etſch gelegen,
iſt eine wohlhabende Stadt von etwa 15,000 Einwohnern, fürſtbiſchöf
liche Reſidenz 2c.)

Florenz, d. 26. Juli. Die Einſtellung der Feindſeligkeiten hat
geſtern Morgen um 4 Uhr begonnen. Die Spitzen der Kolonnen blei
ben da ſtehen, wo ſie ſich eben befinden. Andere Truppen können
zwar Bewegungen machen, dürfen aber nicht über die von den Spitzen
der Kolonnen beſetzten Punkte hinausgehen. Prinz Amadeus iſt
in Monza eingetroffen. General Medici hat geſtern Leropina,
eine ſehr feſte Poſitton, 8 Kilometer von Trient, erreicht.

Florenz, d. 26. Juli. Eine aus Marine Offizieren beſtehende
Commiſſion hat die Flotte einer Jnſpektion unterworfen und konſtatirt,
daß dieſelbe im Stande iſt, baldigſt wieder in See zu gehen. Wie
verſichert wicd, hat in den Gefechten bei Borgo und Levico die Divi
ſion Medici einen Verluſt von 20 Todten und 50 Verwundeten ge
habt während die Oeſterreicher 30 Todte und 300 Gefangene verlo
ren. Wie die „Opinione“ meldet, ſteht General Cialdini in der
Nähe des Jſonzo. Die Oeſterreicher haben Udine und die Feſtung
Oſoppo aufgegeben; dagegen werden in der Feſtung Palma nuova
Vorkehrungen zur Vertheidigung getroffen. 25,000 Oeſterreicher ſind
zwiſchen Gratz und Laybach conzentrirt. Man verſichert, daß Ge
neral Govone nach Berlin abgereiſt iſt. Bei Bormio hat ein
Gefecht ſtattgefunden deſſen Reſultat noch unbekannt iſt.

Das officiöſe Blatt der preußiſchen Regierung, die „Prov. Corr.“,
läßt ſich über die jetzt in den Vordergrund der öffentlichen Discuſſion
tretende Frage folgendermaßen aus

Was die Friedensbedingungen betrifft, ſo iſt das Weſen und die Richtung derſel
ben im Allgemeinen jüngſt bezeichnet worden. Beſtimmtes über Ausdehnung und Maß
der einzelnen Forderungen kann für jetzt aus naheliegenden Gründen noch nicht ange
geben werden. Das preußiſche Volk darf zur Regierung unſers Königs das volle Ver
trauen hegen, daß ſie die höchſten Ziele für Preußen und Deutſchland mit klarem
Blick und mit feſter Entſchiedenheit im Auge hat. Je ſchwerer König Wilhelm ſich
entſchloſſen hat, dem Lande die Laſten und Opfer des Krieges aufzuerlegen, deſto ge
wiſſer kann das Volk ſein, daß er die Waffen nicht aus der Hand legen wird, ohne
einen gebührenden Siegespreis errungen zu haben. Jedermann weiß ferner daß es
noch niemals einen preußiſchen Staatsmann gegeben hat, welcher die Ziele Preußens

Die Avantgarde des Generals
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ſo hoch geſteckt und dieſelben mit ſo feſtem entſchloſſenen Willen verfolgt hat, wie Graf
Bis marck. Bei den bisherigen Verhandlungen und im weitern Verfolge derſelben iſt
ſicherlich das Beſtreben maßgebend, dem preußiſchen Volke die vollen Früchte ſeiner An
ſtrengungen und ſeiner Siege zu ſichern. Eine weſentliche Grundlage der
Friedensbedingungen, auf welcher Preußen von vornherein mit Entſchiedenheit
beſtehen mußte, iſt das Ausſcheiden Oeſterreichs aus dem deutſchen Bunde.
Schon vor Ausbruch des Krieges hatte Preußen den deutſchen Regierungen einen Plan
zur Neugeſtaltung des deutſchen Bundes mit Ausſchluß Oeſterreichs vorgelegt. Die
glänzenden Siege, welche Preußen errungen hat, mußte unſere Regierung vor allem
dazu benutzen, die lange erſehnte und vorbereitete Bundesreform zum Segen Deutſch
lands durchzuführen und Preußen die Stellung im neuen Bunde zu ſichern, welche ihm
nach dem Verhältniſſe ſeiner Macht und ſeiner Leiſtungen für Deutſchland zukommt.
Dieſe Forderung, welche die Machtſtellung Preußens und ſeinen Beruf für Deutſchland
betrifft, überragt an durchgreifender Wichtigkeit alle ſonſtigen Bedingungen welche
Preußen auf Grund ſeiner Anſtrengungen und Siege zu ſtellen berechtigt iſt. So wich
tig die endliche volle Erwerbung SchleswigHolſteins für Preußen, ſo unerläßlich die
enge Verbindung und allſeitige genügende Abgrenzung der beiden großen Theile Preu
ßens iſt, ſo iſt doch das Wichtigſte, daß der Zerriſſenheit und dem Widerſtreit der Ein
flüſſe in Deutſchland ein Ende gemacht, und daß die Geſchicke Deutſchlands unter le
bendiger Theilnahme des deutſchen Volkes vornehmlich in Preußens ſtarke Hand gelegt
werden. Dies kann nur geſchehen, indem Oeſterreich auf den bisherigen Machteinfluß
in Deutſchland verzichtet. Deshalb hat Preußen dieſe Forderung mit dem ganzen Ge
wicht ſeiner ſiegreichen Ei folge geltend gemacht. Kaiſer Napoleon, welchem ein tiefes
Verſtändniß für nationale Wünſche und Forderungen und eine gerechte Würdigung er
rungener Erfolge innewohnt, hat ſich der Anerkennung der von Preußen geſtellten Be
dingung nicht verſchloſſen, vielmehr die von Preußen beantragten Grundlagen für die
Friedensvermittlung in allem Weſentlichen angenommen. Die zwiſchen Frankreich und

Preußen vereinbarten Friedensvorſchläge wurden durch den franzöſiſchen Botſchafter in
Wien der öſterreichiſchen Regierung mitgetheilt und zur näheren Erwägung derſelben
eine Waffenruhe von 5 Tagen beantragt. Die öſterreichiſche Regierung er
klärte ſich zur Jnbetrachtnahme der Friedensvorſchläge bereit und hat
vor Allem in dem geforderten Ausſcheiden Oeſterreichs aus dem deut
ſchen Bund keinen Grund mehr zur Zurückweiſung der Friedens-Be
dingungen gefunden. Die Bereitwilligkeit Oeſterreichs zur Erwägung der Frie
densanträge hat zu ſofortigen Verhandlungen über die Waffenruhe mit öſterreichiſchen
Bevollmächtigten im preußiſchen Hauptquartier geführt. Die Verſtändigung iſt bald
erfolgt und die Waffenruhe bereits am 22. d. M. in Kraft getreten. Gleichzeitig dürf
ten für den Fall der Annahme der Friedensgrundlagen ſeitens Oeſterreichs bereits die
Bedingungen eines demnächſtigen wirklichen Waffenſtillſtandes für längere Zeit verab
redet ſein. Alles Weitere aber wird davon abhängen ob in Wien wirklich der ernſte
Willen zum Frieden vorhanden iſt. Preußen hat jedenfalls eine Stellung gewonnen,
die uns mit gleicher ruhiger Zuverſicht ernſten Friedensverhandlungen oder, wenn es
ſein ſoll, die Erneukrung des Kampfes entgegenſehen läßt.

Die „Hamo. Nachr.“ entralten von Berlin eine telegraphiſche Mitthei
lung über die Friedenspräliminarien, welche im Weſentlichen mit der
von der „Nat Ztg.“ gebrachten Verſion übereinſtimmt. Am Schluſſe
heißt es: „Die Deutſchland betreffenden Stipulationen werden direkt
mit den deutſchen Staaten, wahrſcheinlich in Berlin, feſtgeſtellt. Bis
zur allſeitigen Zuſtimmung der Betheiligten, ſowie bis zur Zahlung der
Kriegskoſten, beſteht die gegenwärtige preußiſche Occupation fort.“ Es
wird hierdurch beſtätigt, daß die preußiſche Regierung in den Friedens
ſchluß mit Oeſterreich keineswegs die näheren Beſtimmungen über die
künftige Geſtaltung der deutſchen Verhältniſſe aufzunehmen beabſichtigt.
Da Oeſterreich aus dem deutſchen Bunde ausſcheidet, ſo muß es ſeinen
bisherigen Bundesgenoſſen überlaſſen, in welcher Weiſe ſie ſich über
ihre künftige Stellung mit Preußen vereinbaren wollen. Dies würde
nicht nur für die im Kriege mit Preußen befindlichen Souveräne von
Sachſen Hannover, Kurheſſen Naſſau und Meiningen gelten, deren
Gebiete bis zu einem definitiven Abkommen beſetzt bleiben würden, ſon
dern auch für die ſüddeutſchen Regierungen. Die Oeſterreich unter
franzöſiſcher Vermittelung angebotenen Präliminarien enthalten nur
einen in ſehr allgemeinen Umriſſen gehaltenen Rahmen.

Die Waffenruhe, welche am 22. Mittags begonnen hat, läuft
Freitag Mittags ab. Ueber das Ergebniß der Verhandlungen über den
Waffenſtillſtand und die Friedenspräliminarien, welche bekanntlich im
preußiſchen Hauptquartier ſtattfinden, iſt bis jetzt nichts bekannt. Am
24. iſt auch Herr v. d. Pfordten in Nicolsburg angelangt, um ſich
an den Verhandlungen zu betheiligen. Nach der unten folgenden De
peſche aus München tritt der bairiſche Miniſter, der ſich bekanntlich
vorher mit den Miniſtern von Württemberg, Baden und HeſſenDarm-
ſtadt verſtändigt hat, als entſchiedener Gegner des Eintritts in den nord
deutſchen Bund auf. Baiern geht hiernach auf die Suprematie in
einer völlig ſelbſtſtändigen ſüddeutſchen Konföderation aus, welche letztere
freilich auch den Abſichten Frankreichs und Rußlands entſpricht. Jn
Petersburg wünſcht man die verwandten Höfe von Württemberg und
Heſſen Darmſtadt von jeder Abhängigkeit von Preußen frei zu ſehen.
Mögen ſich daher die ſüddeutſchen Gegner der Mainlinie kräftiger als
bisher regen; die dortigen Regierungsmänner mit Einſchluß auch der
Herren v. Edelsheim und Lamay ſcheinen ſich ganz dieſer letzten Ret
tung der ſüddeutſchen Kleinſtaaterei zuzuneigen.

Frankreich.
Die „Preſſe“ ſagt in einem Artikel über die Stellung Preußens

Europa gegenüber: Während die Bevölkerungen Deutſchlands ſich
über die Gefahren beunruhigen, welche ihre Unabhängigkeit und ihre
conſtitutionellen Jnſtitutionen laufen, und mit der dem Deutſchen Geiſte
ſo eigenthümlichen Langſamkeit nach und nach von der Beſtürzung zur
Agitation übergehen, ohne noch die Energie des Widerſtandes zu beſitzen,
applaudirt eine Nation mit Begeiſterung den Erfolg der Preußiſchen
Politik und ſtimmt mit vollem Herzen dem Siege des Hrn. v. Bis-
marck bei. Dieſe Nation iſt England. Wir haben bereits bezeichnende
Artikel angeführt, die Blätter vom verſchiedenſten Standpunkte entlehnt
ſind. Eine jede Poſt bringt uns Stoff zu neuen Citationen. Die
Sprache der Staatsmänner iſt nicht minder deutlich als die der Organe
der Preſſe. Die Discuſſion, die in den beiden Kammern ſich entſpon
nen hat, hat bewieſen, daß im Parlamente nur eine Meinung herrſcht.
Der Traum der Engliſchen Politik iſt endlich realiſirt, es befindet ſich
auf dem Continent ein Gegengewicht des Franzöſiſchen Einfluſſes.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris d. 26. Jul. Das Frankfurter Senatsmitglied v. Bre

nus hat hierher und, wie es heißt, auch nach London und Petersburg
eine Depeſche gerichtet, welche ſich in ſcharfen Ausdrücken gegen die
preußiſcherſeits Frankfurt auferlegte Kriegscontribution ergeht. h

Hamburg, den 26. Juli. Der Hamburger Korreſpondent“
ſchreibt: Vermuthlich wird in nächſter Woche eine Bürgerſchaftsſitzung
ſtattfinden, zur Berathung über die Vorbereitungen für die Wahl zweier
Abgeordneter zum deutſchen Parlament.

London d. 26. Juli. „Reuter's Office“ meldet: Vom „Great
Eaſtern““ wird heute 11 Uhr Vormittags telegraphirt, daß das Schiff
ſich nur noch 80 Meilen vom Ende ſeiner Reiſe in der Nähe von Tri
nity Bay befindet.

Aus den telegraphiſchen Witternugsberichten.
Am 26. Juli

Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Und Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. re Himmels anficht

8 Mrgs. Haparanda (inSchweden) 335,4 8,0 NO., ſchwach. bedeckt.
Petersburg 331,9 10,6 N0., ſchwach. bedeckt, Regen.

7 2 Königsberg 333,6 10,6 NW., ſchwach. bedeckt.
7 Berlin 336,0 11,2 W W., mäßig. bedeckt.

Torgau 333,8 10,6 NW., mäßig ganz trübe, geſt.
Regen.
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Bekanntmachungen.

Wirklich reeller und billiger Ausverkauf!
Wegen Einberufung zum Kriege!!

verkaufe mein aufs Feinſte aſſortirtes Merren Kleider Lager, beſtehend in Sommer und Winterüberzieher
5 R an, feine Tuchröcke und Fracks von 5 R an, Sommer und Winterbuckskin Hoſen von 2 R an.
Feinſte Geſellſchaftsröcke, als: Jaquets, Pjjacks à Ia Prinz v. Preussen von 3 R an.
Nr. 54. Gr. Ulrichsſtr. 54. Berliner Kleider-IIalle.

von

Unſer Lager von Rum Arrac und Cognace, Limonadien und Essenzenm,
ferner

Danziger Tropfen, Calmüser,
Griumewalcl, griim Mitter,

halten beſtens empfohlen.

Halle. Hensfen em.Pastülles dügestiäves
e Wilfm.(Biliner VerdaunngsJelteln.)

Die von der gefertigten Direktion aus dem erühmten Bäliner Sauerbrunm-
men erzeugten Pastüällenm erfreuen ſich bereits der allgemeinſten Verbreitung, und ihrer
heilkräftigen Vorzüge wegen auch der Kufnahme als Heilmittel m de öster-
reichische Pharmalkopöe.

Sie bewahren sich als schätzbares Mittel bei Sodbrennen, Magenkrampkf,
Blähsucht und beschwerlicher Verdauung in Folge der Ueberladung des Magens
mit Speisen oder geistigen Getränken, bei saurem Aufstossen, saurem Harngries
und ochronischen Magenkatarrhen, bei Scrophulose und Rhachitis der Kinder, fer-
ner beim Gebrauche der Mineralwässer,
nals, bei Hypochondrie und Hysterie.

Die Bilimer Wastillem werden nur

bei Atonie des Magens und Darmka-

in verſiegelten, etiquettirten Schachteln verſen
det, deren Gebrauchsanweiſung beiliegt, und ſind in Halle zu haben bei

RKersten C Dellmann.
H. B. F. L. Jnduſtrie- und Commerz-Direktion.

T „Engl. atent-utesteine!“zum Meſſer und Gabelputzen empfiehlt
Albert Schlüter große Steinſtraße Nr. 6.

T „Kleine Prager Putzsteine!“
zum Putzen von Gold, Silber, Kupfer, Meſſing, Blech und Stahlwaga-
ren, ſowie zum Reinigen und Poliren der Spiegel und Fenſterſcheiben,
à Stück J und 2 empfiehlt Albert Schlütevr, gr. Steinſtraße 6.

Apotheker Bergmmanmn's Kispommade,
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: W. A. Müller.
Bitterfeld: V. Kongehl.
Delitzſch: J. Melbach.
Eilenburg: B. RorxniKsoel.
Eisleben M. Anz.Hohenmölſen: Fr. Angermann,
Laucha: Th. Mannäs-
WMerſeburg: M. V. Mxſus-
Naumburg: R. Löbläch.

Querfurt: Carl Rurow.
Sangerhauſen J. E. Töttler.
Torgau: Apotheker Knibbe.
Weißenfels: R. Kataschke-
Wettin: B. Knauff.
Wiehe: Apotheker Raaek.
Wittenberg: Apotheker Semme.
Zeitz: A. Raen.

in

n

maupt Hepot in Halle bei A. Hentze früher W. Hesse Schmeerſtr. 36.

Die zweite Etage in der Löwen Apotheke,
bisher von den Fräulein Streiber bewohnt,
iſt zum 1. October anderweit zu vermiethen.

A. Francke.
2000, 7 800 u. 500 auf guteLandhypothek auszuleihen d. G. Martinius.

Aufſeher-Geſuch.Ein junger Mann, mit Schulkenntniſſen ver
ſehen, ſucht Stellung als Aufſeher oder Wage
meiſter auf einem Güte oder Fabrik. Antritt
ſofort. Reflektanten bitte, ich ihre Adreſſen poste
restante F. G. 129. Cönnern niederzulegen.

Ein junger Mann, welcher in einem Eiſen,
Material u. Schnitt Geſchäfte 4 Jahr ſer
virt, ſucht in einer ähnlichen Branche Stellung.
Reflektanten wollen ihre Adr. M. T. 24 posle
rest. Halle niederlegen.

Ein junges gebildetes Mädchen von auswärts,
im. Alter von 18 bis 20 Jahren, von braven
Eltern, findet in einen Ladengeſchäit ſofort
Stellung. Zu erfragen Halle, Leipziger
ſtraße Nr. 38.

ineKali Phospho Garano
mit 5 Kali gleich 10 Kaliſalz

und 16 bis 18 leicht löslicher Phosphorſäure;
ferner

Phospho Guano
mit 18 bis 20 leicht löslicher Phosphorſäure
empfehlen unter Garartie des Gehaltes in ge
ſiebter und trockener Waare.

Glas- Schwefelsäurefabrik
am Bahnhof Corbetha,
Louis Vendecok S Co.
Herbſtrübenſaamen,

weiß echt baier., neu bei Ernſt Voigt.
Aetznatron z. Seifekochen

bei elnboldl G Co. Leipzigerſtr. 109.
Ein zweiter Verwalter, nicht zu jung, wird

unter Nr. 20 poste restante Querfurt geſucht.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e

5000 Thlr.
werden ſofort, eventuell noch 15,000
binnen 6 Monaten, zur erſten und allei
nigen Hypothek bei 50,000 gerichtlich

W gewürdigter Ackerſicherheit geſucht.
Pravpco- Offerten ſind an den Kauf-

F mann Hrn. L. Lehmann in Naum
J burg a/S. zu richten. 8
e

Eine neu erbaute Reſtauration auch zum
Logiren eingerichtet, mit 7 Pieècen, 1 Veranda,
1. Waſchhaus, 1 Holzremiſe, 1 Garten incl.
Kegelbahn dem Bahnhofe vis à vis hier, iſt
zu verpachten, auch zu verkaufen.

Gefällige Anfragen unter der Chiffre A. A,
150 werden poste restante Nordhausen ent-
gegen genommen.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 24,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Reue ſaure Gurken
empfiehlt u. Ha mnn,.
Blaſebälge bei Lange's Söhnme.

Ammendorf.
Sonntag Geſellſchaftstag, Omni-

busfahrt. Bats o.Georgsburg bei Cönnern.

e

Sonntag den 29. Juli d. J. Nachmittags
von 4 Uhr an
Bänner-Giesang-Concert.

Nächſt dieſem iſt ein Tänzchen geſtattet.
Um gütigſt zahlreichen Beſuch bittet

W. Kohl.
Ein Notizbuch iſt mit Geld auf der Wet

tiner Straße gefunden. Abzuholen in Gör-
bitz Nr. 2 bei Wettin.

Ein Sack mit Rapps iſt am Sonntag den
22. Juli früh gefunden worden. Abzuholen
binnen S Tagen in den „3 Königen beim
Hausknecht wo nicht ſo wird anderweitig dar
über verfügt werden. Friedrich Lehmann.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute, Freitag den 27. Juli, Morgens fünf Uhr
wurde meine liebe Frau Henriette, geborene
Flamme, unter Gottes Beiſtande von einem
geſunden Knaben glücklich entbunden.

H. Voigt, Cand. minist. u. Lehrer
an der ſtädtiſchen Bürgerſchule.

Entbindungs Anzeige.
Heute wurde uns ein munterer Junge ge

boren.
Rabatz, d. 26. Juli 1866.

G. Reinicke und Frau.
Todes Anzeige.

Am 25. Juli ſtarb meine liebe Frau und
Mutter Johanne Schnitzker geb. Naun
dorf nach langem Krankenlager, was wir
theilnehmenden Verwandten und Freunden mit
der Bitte um ſtilles Beileid ergebenſt anzeigen.

Die Hinterbliebenen:
Friedrich Schnitzker,
Antonie,
Ling.
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Erſte Brilage zu J 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 28. Juli 1866.
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Nikolaus Dreyſe.
(Von Dr. Julius Schadeberg.)

Bei den Siegen, durch welche unſere Armeen die ganze civillſirte Welt
zur Bewunderung hingeriſſen haben, rief in mir jede Nachricht über neue
Triumphe unſerer preußiſchen Waffen die Erinnerung an meinen Lands
mann Nikolaus Dreyſe wach und ich konnte mich des Gedankens
nicht erwehren, daß ihm vor allen Andern ein weſentlicher Antheil an
den überwältigenden Erfolgen unſerer Waffenthaten gebühre. Seine Er
findung, das ebenſo beliebte wie gefürchtete Zündnadelgewehr, hat unſern
Kriegern Vertrauen zu ihrer Waffe gegeben und dadurch den perſönlichen
Muth der Einzelnen und der Maſſen erhöht und die Dispoſitionen der
Heerführer in einer Weiſe erleichtert und modifizirt, daß der Feind dieſes
neue Kriegselement weder taktiſch noch ſtrategiſch in Rechnung ſtellen konn
e. Wie Friedrich der Große mit ſeinen Verbeſſerungen, mit dem eiſer
nen Ladeſtocke des alten Deſſauers und mit der von ihm erfundenen rei
tenden Artillerie ſeine Kämpfe mit Oeſterreich eröffnete und ſeine Siege
erſtritt, ſo iſt das Zündnadelgewehr die neue Waffe, mit welcher die preu
ßiſchen Heere den zweiten großen Kampf des proteſtantiſchen Norddeutſch

lands gegen daſſelbe mittelalterlich gebliebene konkordatliche Donaureich auf
genommen haben. ie heutigen Siege in ihrer Größe und beiſpiellos ra
ſchen Aufeinanderfolge, verglichen mit den Siegen des großen Friedrich
entſprechen faſt mathematiſch genau dem Verhältniß, das zwiſchen dem
eiſernen Ladeſtocke des alten Deſſauers und dem Zündnadelgewehr
meines verdienſtvollen Landsmanns ſtattfindet. Dieſes Gewehr hat nicht
blos das Stegesvertrauen der preußiſchen Heere erhöht, es hat auch die
kriegeriſche Leiſtungsfähigkeit und die perfönliche Kriegstüchtigkeit der Geg
ner in ſolchem Maße vermindert, daß es wohl glaublich iſt, was mir ein
hannoverſcher Offizier mit kaum zurückgehaltenem Zorn neulich äußerte:
„wer einmal in dem ununterbrochenen Feuermeere, das die Zündnadeln
über die Gegner ſchütten, geſtanden, der läßt ſich nicht mit zehn Pferden
dazu bringen ſich dieſem Teufelsſtrome zum zweiten Male auszuſetzen.“

Die preußiſche Siegeswaffe, beſtimmt in der europäiſchen Bewaffnung
vielleicht eine eben ſo große Revolution hervorzürufen wie einſtmals die
Erfindung des Schießpulvers, hat Oreyſe dem preußiſchen Patriotismus
in die Hand gegeben und ſie iſt geweiht worden durch eine große That
die Befreiung Deutſchlands aus der verſteinten Umarmung Oeſterreichs
wir hoffen wünſchen und fordern, daß wenigſtens dies der Lohn des ver
goſſenen Blutes ſei.

Es iſt ſchon mehrmals verſucht worden, Dreyſes Leben, Wirken und
Thun biographiſch zu ſkizziren. Jch verzichte darauf, Dichtung und Wahr
heit zu wiederholen, und einen Mann zu ſchildern, deſſen Leben faſt aus
ſchließlich in ſtiller, geräuſchloſer Arbeit nur der einen großen Aufgabe ge
weiht iſt, wie eine von der Wiſſenſchaft entdeckte Miſchung zu kriegeriſchen
Zwecken verwendet werden könne. Als glücklicher Entdecker hat er mit dem
Vater der Buchdruckerkunſt ungemein viel Aehnlichkeit, denn wie dieſer hat auch
Dreyſe ſeine Erfindung nicht dem Zufall zu verdanken, ſondern ſie iſt das
Ergebniß und der Lohn dreißigjährigen Nachdenkens und harter Arbeit des
Geiſtes und wie es ſcheint iſt er der glückliche Vater eines Sohnes, der
in gleichem Geiſte das väterliche Werk fortſetzen und größerer Vollkom
menheit entgegenführen wird. Dies alles zu würdigen und mit ernſter,
kunſtgelbter Hand auf engem Rahmen zur Anſchauung zu bringen, iſt
nicht die Aufgabe dieſer Zeilen ich will nur Einiges aus meinen frühſten
Jugenderinnerungen gleichſam als Tribut der Achtung niederlegen, die ich
meinem großen Landsmanne ſchuldig bin.

Dreyſe iſt kein geborener Preuße, denn Sömmerda in Thüringen war
zur Zeit ſeiner Geburt (am 20. Novbr. 1787) ein kurmainziſches Land
ſtädtchen, das zum Fürſtenthum Erfurt gehörte und erſt 1803 an Preu
ßen 1806 faktiſch und 1807 bis 1813 vertragsmäßig unter franzöſiſche
Herrſchaft gekommen iſt. Sein Vater war ſeines Handwerks ein Schloſſer
der etwas Ackerbau betrieb und die Berechtigung beſaß, Bier zu brauen
und auszuſchenken. Von Zeit zu Zeit, wenn die Reihe an ihn kam, war
das Geburtshaus meines Landsmannes ein Bierhaus, gerade gegenüber
der ehemaligen MohrenApotheke, dem Stammhauſe Salzmanns, Grün-
ders von Schnepfenthal. War das Bierzeichen am Dreyſeſchen Hauſe
ausgeſtreckt, ſo ſammelten ſich dort die kleinbürgerlichen Biertrinker um
die Krüge ſchwarzbraunen ſchlechten Bieres und bis in die ſpäte Nacht
ſaß man ſich die Zeit mit dem Kruge und dem längſt verſchollenen Bil
keſpiel (Beilkeſpiel) vertreibend. Meine Familie ſtand zu einem Zweige
der Dreyſeſchen in beſonderer Beziehung und unſere Wohnungen waren
einander ziemlich nahez; und dies führte mich als kleinen Knaben oft in
das Dreyſeſche Haus, wo ich meinen berühmten Landsmann als Schlo
ſer manchmal einen Bart an einen zerbrochenen Schlüſſel ſchmieden oder
einen Krug Bier ausſchenken ſah. So weit mir bekannt, hat mein Lands
mann keine andere Schule beſucht, als die damals ſehr dürftige unſerer
Vaterſtadt. Einer ſeiner Vettern (Völker) war damals als Baccalaureus
(man nannte ihn nur „Herr Baccalarche“) an der Elementarſchule Lehrer.
Man kann ſich denken wie dürftig die Schulkenntniſſe geweſen ſein mö
gen, wenn die ſämmtlichen Kinder des Ortes denſelben Unterricht genießen.
Und ſo war es damals. Mir iſt nicht bekannt, daß Dreyſe irgend eine andere
Lehr und Bildungsanſtalt beſucht hätte. Das Schickſal ſchien ihm die
Beſtimmung gegeben zu haben, daß er wie viele andere Männer von gro
ßen Verdienſten vor und nach ihm, ſeinen Weg ſelbſt ſuchen und ein
ſelbſtgemachter Mann werden ſolle. Jm väterlichen Hauſe hatte er von
der Pike an gearbeitet und wie Krupp in Eſſen, ſein Geiſtesgenoſſe
von gleichen Verdienſten um die Verbeſſerung der Kriegswaffen, hatte auch
er den Hammer geſchwungen, ſelbſt gefeilt und genietet. Jch erinnere
mich noch wie er als Schloſſergeſell ſeine Heimath verließ, um ſich in
der Welt umzuſehen. Eines Tages kam ich aus der Mühlgaſſe und be

gegnete ihm, ich glaube es war 1811, in der Langen Gaſſe wie er reiſe
fertig dem Erfurter Thor zuſteuerte, um, wie er ſagte, auf die Wander
ſchaft zu gehen. „IJch gehe mit, aber ich will erſt etwas zur Reiſe holen“,
damit eilte ich in unſere Wohnung und ſteckte ein kleines Fläſchchen mit
Brannkwein auf die Reiſe ein. So wanderte ich mit bis an den aus
Nannſtedt kommenden Bach, die Klinger vor dem Neuen Thore. Hier war
das Ziel meiner Reiſe ich kehrte um, weil ich in der Tiefe die Thürme
meiner Heimath nicht mehr ſehen konnte. Das Fläſchchen mit ſeinem Jn
halte hatte ich zurückzunehmen vergeſſen deswegen blieb mir der Vorfall
lebendig im Gedächtniß, weil ich mir einbildete, er werde daſſelbe ſo in
Ehren halten, wie ich es ihm gönnte, aber doch vermißte, weil ich das
Fläſchchen heimlich weggenommen hatte. Er war ein junger Mann, der
nicht viel Weſens um ſich machte, aber die ſo liebenswürdige Eigenſchaft
beſaß daß er mir manches was ich gern wiſſen mochte, erklärte
ſelbe Eigenſchaft der Leutſeligkeit, der Milde und der Anſpruchsloſigkeit
hat ſich bis in ſein ſpäteres, an glücklichen Erfolgen reiches Wirken erhal
ten mehr befeſtigt und ausgebildet.

Jch ſelbſt kam nun im Laufe der Zeit in andere Verhältniſſe, ſo
daß ich meinen beſcheidenen Landsmann gänzlich aus dem Geſicht verlor,
bis ich im Anfange der zwanziger Jahre in den Schulferien meine Hei
math beſuchte und ſogleich beim Eintritt durch das Weißenſeer Thor auf
ein bis dahin verfallenes, aber nothdürftig wieder hergeſtelltes Gebäude auf
merkſam wurde. Von meinen Angehörigen erfuhr ich, „Dreyſe, der Pa
riſer, ſei zurückgekehrt, habe eine Flinte mitgebracht, von ſo räthſelhafter
Einrichtung, daß ſie ohne Feuerſchloß und ſogar ohne- Pulver auf der
Pfanne, nur durch einen einfachen Hammerſchlag losgehe,“ und daß er
am Weißenſeer Thore eine Fabrik gegründet habe. Wenn nun auch die
Sache nicht ganz ſo, wie man erzählte, ſich zugetragen hatte, ſo hatte die
Nachricht im Weſentlichen doch ihre Richtigkeit. Er brachte die Zünd
hütchen nach Deutſchland und bewirkte durch ſie eine gänzliche Umgeſtal
tung unſerer Schußwaffen. Paris war für ihn die hohe fachwiſſenſchaft
liche Bildungsſchule geworden die Chemie, die damals von ihren erſten
großen Meiſtern für die Zwecke der Jnduſtrie und auf Antrieb der Re
gierung ſogar im Intereſſe und für die Bedürfniſſe der Landesvertheidi
gung mit unermeßlichem Erfolge kultivirt wurde, hatte ihre erſten zünden
den Strahlen in den Geiſt des ſtillen und ernſten deutſchen Denkers ge
worfen und ſein großes ſelbſtſtändig geſtaltendes und ſtets auf das Prak
tiſche gerichtetes mechaniſches Talent geweckt. Wie muß der junge Mann
von wahrhaft deutſcher Gemüthlichkeit, aus dem Herzen des Thüringer
Landes, mitten in dem volkbewegten Paris ſtudirt haben um endlich nach
einem Decennium mit reichen und koſtbaren Erfahrungen in die Heimath
zurückkehren und hier durch ſeine Entdeckungen einflußreichſte Thätigkeits
kreiſe ohne viel Geräuſch und Ruhmrederei gänzlich umgeſtalten zu können.

Von Hauſe aus war er nicht ſo wohlhabend, daß er eine ganze Fa
brik von Grund aus mit eigenen Mitteln hätte anlegen und in ihren
kommerziellen Theilen allein leiten können. Er verband ſich deshalb mit
zwei wohlhabenden und angeſehenen Erfurter Häuſern mit Kollenbuſch
und Triebel, und ſo entſtand die bekannte und überall geſchätzte Firma
Dreyſe Kollenbuſch für die Fabrikation von Zündhütchen, Fen
ſterbeſchlägen und andern der Metallinduſtrie Jſerlohns ähnlichen Han
delsartikeln.

Dreyſe ließ ſich weder durch die Mannigfaltigkeit der Artikel, welche
die neue Fabrik in den Handel brachte, noch durch die klingenden Erfolge,
die erreicht wurden dem Gedanken, die Zündmaſſe ſeiner kupfernen Hüt
chen für die weitere Verbeſſerung der Gewehre zu verwenden nicht ent
fremden vielmehr verfolgte er ſelbſt, während andere nach dem Muſter
ſeiner Anſtalt entſtandenen Zündhütchenfabriken, wie B. Sellier u. Bellot
in Schönebeck, ſich mit ihren kommerziellen Erfolgen begnügten und keine
Ausſtellung unbeſchickt ließen, mit vollem Verzicht auf öffentliche Schau
ſtellungen in der Stille und lange Jahrzehende die großen Veränderun
gen in der Gewehrfabrikation, und nach endloſen Verſuchen war das
Zündnadelgewehr der Lohn aller ſeiner Anſtrengungen und das unvergleich
liche Geſchenk, das er unſeren preußiſchen Heeren als die unübertroffene
Grundlage der wahrhaften Heeres Reorganiſation in die Hand legte, zur
Befreiung Deutſchlands aus dem bundestägigen Elend. Eine beſondere,
umfangreiche Waffenfabrik aus Stgatsmitteln wurde in Sömmerda errich
tet, Dreyſe ſchied aus der alten Zündhütchenfabrik, wurde königlicher
Beamter und Leiter der neuen Mutteranſtalt nach deren Vorbild die Re
gierung alle ihre Waffenfabriken umgeſtaltete. Und jetzt am Abend ſeines
Wirkens und ſeiner lebenslänglichen Mühen blickt mein Landsmann als
ſelbſtgemachter Mann auf die Siege der preußiſchen Waffen die ſeine
Erfindung ſein Gewehr, erringen half, mit Befriedigung und mit dem
Bewußtſein zurück, nicht umſonſt gelebt zu haben. Das Ergebniß ſeiner
Lebensarbeit hat die Probe beſtanden und der Verwirklichung nahe iſt,
was der kühnſte und edelſte Dichter ahnen mochte die Ketten ſind zer
brochen mit welchen Deutſchland an eine fremde Macht gefeſſelt war!

Die

Deutſchand.
Berlin, d. 26. Juli. (K. 3.) Gerüchtsweiſe verlautet, die am

22. d. prinzipiell eingetretene fünftägige ruhe wäre erſt am 24.
Juli Abends oder am 25. d. Morgens förmlich unterzeichnet worden,
ſo daß ſie jetzt am 29. oder 30. Juli ablaufen würde. S

Wie die „Z. C.“ verſichert, iſt dem Großherzog von Olden-
burg ein Zuwachs an Ländergebiet zugedacht. Auch dem Herzog von
Coburg- ha ſoll eine Erweiterung ſeines Gebiets bevorſtehen.

das Finanz Miniſterium hat angeordnet, daß den zurückgebliebe
nen Familien der zur Fahne eingezogenen Landweh terda,
wo ſie beſteht, die Nutzung der Waldweide für ihr dieſes



Jahr unentgeltlich gewährt, beziehentlich das bereits gezahlte Weide
Miethsgeld zurückerſtattet werden ſoll.

Bei der erfolgten Uebernahme des hannoverſchen Poſt Amtes in
Bremen durch den preußiſchen Bevollmächtigten haben die hannover
ſchen Beamten den Dienſt verſagt: es ſind in Folge deſſen zur Fort
ſetzung des Dienſtes neun preußiſche Beamte dahin abgegangen

Der Kurfürſtlich heſſiſche General Adjutant und Kriegsminiſter,
General-Major v. Meyerfeld, welcher ſich bisher als Kriegsgefange-
ner in Minden befand, iſt geſtern hier angekommen. Wie die „Kreuz
zeitung“ vernimmt, ſoll demſelben Allerhöchſten Orts geſtattet fein, ſich
in Berlin aufhalten zu dürfen.

Der Graf zu Stolberg veröffentlicht folgende Erklärung: Alle
freiwilligen Pflegerinnen werden erſucht, den Lazarethen im Va
terlande ihre Dienſte anzubieten. Auf dem Kriegsſchauplatze in Böh
men, Mähren und Oeſterreichiſch Schleſien können ſie keine Verwen
dung finden. Eisgrub in Mähren, den 19. Juli 1866. Der König-
liche Commiſſar und Militär Jnſpecteur der freiwilligen Krankenpflege
bei der Armee im Felde. Graf zu Stolberg.

Aus Bremerhafen, d. 20. Juli, meldet die „Oſtfr. Zeitung
Der Beſchluß der Preußiſchen Regierung, die vor hieſiger Stadt bele
genen Fortificationen zu entfernen, iſt bereits theilweiſe zur Aus
führung gekommen. Sowohl auf der aus dem erſten Schleswig Hol
ſteinſchen Kriege datirenden ſogenannten Dockbatterie, welche gerade
zwiſchen dem hieſigen alten, und dem neuen Hafen liegt, als auf der
neuen am nordweſtlichen Ende der Stadt befindlichen neuen Batterie
ſind Detachements Preußiſcher Marineſoldaten mit dem Demontiren
der Geſchütze beſchäftigt, von denen ſchon 18 geſtern zur Abſendung
nach Preußen bereit lagen. Die Arbeit geht mit großer Schnelligkeit
vor ſich. Von der Preußiſchen Escadre liegt die Corvette „Nym
phe“ und die Panzerfregatte „Arminius“ gegenwärtig im Geeſtemünder
n woſelbſt ein beſonderer Platz für Kriegszwecke reſervirt wor
den iſt.

Bielefeld d. 24. Juli. Bei der geſtern hier abgehaltenen Nach
wahl ergab der erſte Wahlgang eine Stimmengleichheit zwiſchen den
Herren Meyer zu Selhauſen und Commerzienrath Hermann Delius.
Bei der zweiten Wahl erhielt Meyer zu Selhauſen (conſervativ) die
Majorität

Hannover, d. 23. Juli. Der Adel rührt ſich, um demnächſt
bei einer Rückkehr des Königs das Heft wieder in die erprobten Hände
zu bekommen. Eine Zeit lang verhielt man ſich ganz ruhig, ungewiß,
welchen Gang die Dinge nehmen möchten: es fielen ſogar Aeußerun
gen, welche annehmen ließen daß das Preußenfeindliche Votum erſter
Kammer, unter Billigung der Regierungspolitik am Bunde, nachträg
lich doch von manchem Theilnehmer heimlich möchte bereut worden
ſein. Man ſcheint ſich indeß von dem erſten Schrecken erholt zu ha
ben. Graf Borries, der noch vor vierzehn Tagen meinte, eine Ver
ſtändigung mit Preußen wäre doch wohl nicht ſo unzweckmäßig gewe
ſen, mahnt heute in ſeinem Organe, der Nienburger „Landeszeitung“,
den König aufs Dringendſte von einem Separatfrieden mit Preußen
ab. Er theilt auch mit, daß eine Anzahl angeſehener Mitglieder der
Ritter ſchaften hier getagt und eine Loyalitäts- Adreſſe des Adels. an den
König Georg beſchloſſen habe. Gegen die Beſchlüſſe der Hannover
ſchen Verſammlung vom 12. Juli ſchleppt der edle Graf den „ſtärk
ſten Fluch herbei. Solche Erklärungen, meint er, hätten nur unter
dem Schutze Preußiſcher Bayonnette hier zu Stande kommen können.
Ueberhaupt iſt die ganze diesmalige Nummer der Nienburger nichts,
als eine Empfehlung des portefeuilleluſtigen Grafen für zukünftige
Fälle. Die ſinnreichen Wendungen, womit der Exminiſter unabläſſig
zu verſtehen giebt, daß gerade er bei den kommenden ſchwierigen Zei
ten“ der erſte Mann ſei, wirken manchmal ſehr erheiternd.

Hannover, d. 24. Juli. Mit den lärmenden Auftritten
in Celle hat es mehr auf ſich gehabt, als die erſten Berichte vermu
then ließen ſie haben ſich zum förmlichen Aufruhr geſteigert. Die
Sache hatte damit ihren Anfang genommen, daß die Rädelsführer Al
les nach dem Schützenhauſe beſchieden, was eine Adreſſe unterſchreiben
wolle, mit der Erklärung. Wir wollen nicht Preußiſch werden. Der
Haufe, der ſich draußen ſammelte, war aber weder zum Berathen noch
ünterſchreiben geſchaffen, hatte keine Führer doch war eine Art Pro
gramm vorhanden mit Anklängen an Forderungen des Arbeiterſtandes.
Am zweiten Abende verliefen die Auftritte viel gewaltſamer. Der Feuer
wehr, die man am Eingange zum Schützenhof aufgeſtellt hatte, wurde
ein förmliches Gefecht geliefert, wobei Schüſſe fielen und Verwundun
gen vorkamen Polizei und Gensd'armerie konnten nichts ausrichten.
Die tolle Menge walzte ſich in die Stadt und ging auf die Häuſer
ihrer vermeintlichen Feinde, der Fabrikanten und Preußenfreunde, los.
Sechsundzwanzig Häuſer wurden angegriffen, zum Theil gräulich ver
wüſtet, Läden geplündert, ſelbſt die Kaſſen ausgeraubt. Die 165 Mann
Preußen, die von hier durch den Telegraphen zu Hülfe gerufen wur
den, haben vorläufig wieder Ruhe geſtiftet. Man fürchtet eine Wieder
holung der Tumulte, wenn die Truppen wieder abgezogen ſeien, und
andererſeits ſind Zettel mit der Drohung aufgefunden, daß man die
Stadt anzünden würde, wenn das preußiſche Militär bliebe deshalb
iſt das Geſuch an die Autoritäten ergangen, der Bürgerſchaft Bewaff
nung zu geſtatten, damit ſie eventuell für Erhaltung der Ruhe ein
ſtehen könne.

Karlsruhe, d. 22. Juli. Jn einer geſtern dahier gehaltenen
Verſammlung von Mitgliedern der 2. Kammer iſt folgende Adreſſe
an den Großherzog beſchloſſen worden welche heute durch eine Depu
tation überreicht wurde

„Durchlauchtigſter Großherzog! Gnädigſter Fürſt und Herr! Als die ehrerbie
tigſt Unterzeichneten vor wenigen Wochen in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder der 2.
Kammer zur Berathung über die ſchickſalsvollen Fragen mitberufen waren welche die

Lage Deutſchlands vor dem drohenden Bürgerkriege aufgeworfen, war man der Ueber
zeugung, daß Baden nach den Ueberlieferungen ſeiner auf Rechts und Verfaſſungstreue
beruhenden Staatsrichtung, auch unter ſchweren Opfern, den übernommenen Pflichten
getreu bleiben und für den deutſchen Bund als das letzte Band der Nation, einſtehen
müſſe. Wir befanden uns hierbei in vollkommener Uebereinſtimmung mit früheren
Beſtrebungen unſerer Regierung und Stände, welche insbeſondere in der Anerkennung
des Selbſtbeſtimmungsrechts. SchleswigHolſteins und in der Wahrung der Verfaſſungs
rechte dieſes Bruderſtammes ein von der öffentlichen Stimme des Landes, wie der ge
ſammten Nation getragenes Ziel erkannt hatten. Die Hoffnung es könnte aus den
ſchweren Opfern des Bürgerkrieges eine Kräftigung des Bundes, ſowie deſſen Verbin
dung mit einer parlamentariſchen Vertretung der Nation hervorgehen, iſt nicht in Er
füllung gegangen. Wir ſtehen den Erfolgen des Krieges und damit vollzogenen That
ſachen gegenüber, welche beweiſen daß die bisherige Form der Vereinigung des deut
ſchen Volkes zerſtört ſei, und daher eine neue Grundlage für unſere nationale Zu
kunft geſchaffen werden müſſe. Die Unzulänglichkeit der bisherigen Bundeseinrichtun
gen und die ſiegreichen Erfolge der Waffen haben den preußiſchen Staat allein in
die Lage geſetzt, fernerhin die vielfach ſich widerſtrebenden Theile des deutſchen Volkes
in einer großen geſammtſtaatlichen Verbindung mit kraftvoller Leitung zur Wahrung
der gemeinſamen Intereſſen zu vereinigen. Die Treue für den Beruf der Nation wird
Baden, nach den füngſten Ereigniſſen, dahin führen, ſeine Hingebung für die deutſche
Sache in den neuen Formen eines mit Volksvertretung ausgeſtätteten, im Verein mit
Preußen gebildeten Bundesſtaates zu bewähren. Wir hoffen von dieſer durchgreifen
den Umbildung der deutſchen Verhältniſſe, daß die Kraft eines einheitlichen nationalen
Bandes daraus hervorgehen werde. Die Scheidung der nord und ſüddeut
ſchen Volksſtämme würden wir als die unheilvollſte Geſtaltung Deutſchlands er
kennen. Wir glauben uns in Uebereinſtimmung mit der überwiegenden Mehrheit des
badiſchen Volkes zu befinden wenn wir an Ew. K. H. die ehrfurchtsvolle Bitte rich
ten, es möge, im Verein mit den mitverbündeten Nachbarſtaaten, unter Einſtellung des
fruchtloſen Kampfes auf Herbeiführung ſolcher Neugeſtaltung der bundesmäßigen Be
ziehungen hingewirkt werden. Mit ungebrochenem Muthe gehen wir der Zukunft ent
gegen weil wir feſter Ueberzeugung find, daß der patriokiſche Sinn und die ſtaats
maänniſche Weisheit Ew. K. H. in dieſen verhängnißvollen Tagen unſerem engeren Va
terlande die Verbindung mit einem mächtigen Bundesſtaate deutſcher Nation ſichern und
ihm zugleich die edle Frucht ſeiner inneren freiheitlichen Entwickelung, wie ſie ſich ſeit
1860 geſtaltet hat, erhalten werde. Karlsruhe den 22. Juli 1866. Jn tiefſter
Ehrfurcht Ew. K. H. unterthänigſte: Kirsner, Kiefer, Turban, Pagenſtecher, Wundt
von Mannheim, Weber, Eckhard, Heidenreich, Richter, Wundt von Heidelberg, Ziegler,
Fingado Wenzler, Kuntz, Krausmann, Allmang, Hebting, Hauß, Knies, Fridrerich,
Heilig, Gerbel, Gerwig, Wahrer, Lenz, Henne, Paravicini, Sachs, Obkircher, Frick,
Fröhlich, Kimmig, Buſch, Behaghel, Dietz, Muth, Tritſcheller, Poppen, Roder.

Kiel, d. 20. Juli. Der „H. K.“ iſt in die Lage geſetzt, fol
gende Erklärung von vier Mitgliedern des akademiſchen Konſiſto
riums mitzutheilen

„IJn Faälge falſcher Berichte über das politiſche Verhalten der geborenen Preußen
an der Kieler Univerſität ſehen wir Unterzeichnete uns zu folgender Erklärung veran
laßt: Wir haben ſtets die Einigung Deutſchlands durch Preußen gewünſcht und freuen
uns darum von Herzen der preußiſchen Siege. Die kleinen und mittleren Staaten
halten wir nach den neueſten Erfahrungen mehr noch wie früher für Hinderniſſe der
gründlichen Beſſerung. Wir glauben daß jede deutſche Landſchaft die Pflicht hat,
ihre provinzielle Selbſtändigkeit dem großen Vaterlande zu opſern, welches Preußen
bilden wird, und daß dynaſtiſche Anſprüche den nationalen nachſtehen müſſen. Aus
dieſen allgemeinen Gründen, ſowie mit Rückſicht auf die entſchieden anti nationäle
Haltung der auguſtenburgiſchen Partei können wir nur in der vollen Vereinigung
Schleswig Holſteins mit Preußen das Heil für die Herzogthümer und für Deutſchland
erkennen. Kiel, den 22. Juli 1866. Dr. A. Colberg, Dr. R. Dove, Dr. K.
Weinhold, Dr. B. Weiß, ordentliche Profeſſoren der Kieler Univerſität.“

Ein fünfter geborner Preuße unter den Ordinarien Profeſſor
O. Ribbeck hat bereits vor einigen Tagen eine ähnlich lautende Erklä
rung veröffentlicht.

Wien, d. 21. Juli. Es ſcheint nicht, daß man ſich mit dem
hierher berufenen DOeak verſtändigt hat, da ſich der Hof noch immer
dagegen ſträubt, die von der ungariſchen Nation aufgeſtellten Forde
rungen anzuerkennen. Die Kaiſerin, welche ſich mit ihren Kindern
in Ofen befindet, hat kürzlich beim Kaiſer um die Erlaubniß nachge
ſucht, ihren Aufenthalt in Innsbruck nehmen zu dürfen. Es ſcheint,
daß die ungariſche Ariſtokratie der Monarchin gegenüber eine durchaus
reſervirte Halturg beobachtet, ſo wie es denn eine Thatſache iſt, daß
die Damen des hohen Adels ſich vom Hofe ganz zurückziehen. Der
Kaiſer hat indeſſen ſeine Gemahlin gebeten, in Ofen zu verbleiben.
Politiſche Rückſichten machen dies nothwendig. Von deutſchen Sou
verainen befinden ſich gegenwärtig die Könige von Sachſen und Han
nover mit den Kronprinzen und der Großherzog von Heſſen in Wien.
Der König von Württemberg wird hier erwartet. (Der König von Han
nover will ſich nach Pyrmont begeben.) General Jochmus iſt zum
Befehlshaber ſämmtlicher öſterreichiſcher Freiwilligenkorps ernannt worden.

Jtalten.
Der König Victor Emanuel hat zu einer Waffenruhe von acht

Tagen ſeine Zuſtimmung gegeben und die italieniſche Armee wird wäh
rend dieſer Zeit ihre gegenwärtigen Stellungen innehalten. Dieſelben
erſtrecken ſich ſo ziemlich auf ganz Venerien, mit Ausnahme des Fe
ſtungsvierecks, Venedigs und der Gegend öſtlich vom Tagliamento. Jn
Südtirol vermochten die italieniſchen Streitkräfte dagegen bisher nur
wenig Terrain zu gewinnen. General Medici ſcheint nach dem Ge
fecht bei Primolano gerade nur bis an die Grenze des Trento vorge
drungen zu ſein, und Garibaldi's Schaaren ſtehen nach wie vor in der
Umgebung von Storo. Hätte übrigens die Waffenruhe den Manö-
vern der italieniſchen Armee nicht Stillſtand geboten, würde ſich nach
allen Anzeichen ſehr bald ein kombinirtes Vorgehen ihrer einzelnen
Theile fühlbar gemacht haben. Die HauptArmee wäre zwiſchen das
Feſtungsviereck gedrungen und hätte die einzelnen Plätze deſſelben iſo
lirt; gleichzeitig wäre ein Theil der Cialdiniſchen Truppen in der Val
di Sugana vorgegangen und hätte den hierdurch degagirten Garibal
dianern bei Trient die Hand gereicht. Das Gros Cialdinis hätte über
Treviſo, Udine und Görz die Richtung auf Wien genommen Iſtrien
abgeſchnitten und mit Unterſtützung der an den iſtrianiſchen Küſten
operirenden italieniſchen Flotte die Bewegungen der Kriegsmarine pa
ralyſirt. Die Reſultate der Waffenruhe werden zeigen ob die italie
niſche Armee dieſen Operationsplan, der einer Chargkteriſirung des
„AbendMoniteur“ entnommen in ſeinem ganzen Umfange durchzufüh
ren berufen ſein wird. Ob auf die Mitwirkung der italieniſchen Flotte
bei einem Angriff auf Jſtrien noch gezählt werden könnte, iſt bei den



gewachſen geweſen a
re

Paleſtro durch

behauptet, es

widerſprechenden Gerüchten über den Zuſtand derſelben noch immer
nicht genau feſtzuſtellen.

Seegefecht bei r n die e je nverſchied uellen, noch immer ſehr widerſprechend. Die „JtalieLe n ein Theil der italieniſchen Flotte am Kampfe
ſei dem öſterreichiſchen Geſchwader numeriſch nicht

uch ſei Jl Re d'Jtalia bald durch eine enorme
Verdeck platzte, zum Sinken gebracht, ebenſo der

die Kugel einer Armſtrongkanone worden.
Pays“ zufolge war das in Paris verbreitete Gerücht, die italier en ſ v Ancona zurückgekehrt, falſch; nur einige Schiffe

ſeien nach Ancona geſchickt, die übrige ganze italieniſche Flotte befinde
ſich noch immer in den Gewäſſern von Liſſa.

Die vom Peinzen Napoleon geleiteten Unterhandlungen zwi
ſchen Frankreich und Jtalien ſind nicht ohne große Schwierigkeiten zu
Ende zu führen. Wie der V. J. aus Florenz geſchrieben wird, be
harrt Jtalien dabei, daß die Abtretung von Südtirol ebenfalls in die
Präliminar Bedingungen aufgenommen werde, und es macht zur Recht
fertigung ſeiner Forderung einestheils die Rückſicht auf die Nationalität
der Südtyroler, anderntheils aber die ſtrategiſche Nothwendigkeit einer
geſicherten Nordgrenze geltend. Wäre es der Jtalieniſchen Armee ge
lungen das Land wirklich in Beſitz zu nehmen ſo würde die Regie
rung unter keinen Umſtänden ihre Anſprüche fallen laſſen. Jetzt aber
wird es der Diplomatie wahrſcheinlich doch gelingen, dieſelbe zur Nach
giebigkeit zu bringen, zumal da Preußen aus Rückſicht auf die öffent
liche Meinung Deutſchlands den betreffenden Planen ſeines Bundesge
noſſen keinen Vorſchub leiſten will. Weder Frankreich noch Preußen
haben indeſſen etwas dagegen einzuwenden, wenn Jtalien ſeine Forde
rung auf der Friedensconferenz vorbringen will; nur wünſcht man,
daß die Unterzeichnung der Präliminarien nicht von der Erfüllung der
ſelben abhängig gemacht werde. Noch für eine andere ſchwierige Frage

Ueber das

betheiligt und dieſer

Bombe, die auf dem

hat der Prinz Napoleon die Löſung zu ſuchen und ſie bildet ſogar den

reich als eine Beleidigung von Seiten Deſterreichs,

Kaiſer ſoll im voraus erklärt haben,

Hauptanlaß ſeiner Sendung. Es handelt ſich nämlich um eine für
Italien annehmbare Form der Abtretung Venetiens. Jtalieniſcherſeits
betrachtet man nach wie vor die Abtretung dieſer Provinz an Frank

vor der man ſich
nicht beugen will. Jn den königlichen Decreten über die Regierung
und Verwaltung Venetiens wird daher der Oeſterreichiſch Franzöſiſche
Pact als nicht exiſtirend behandelt und die Provinz ohne weiteres als
Jtalieniſches Gebiet betrachtet. Um für alle Betheiligten die Lage zu
regeln, handelt es ſich jetzt um die Auffindung einer Combination,
welche, ohne dem Kaiſer der Franzoſen Anſtoß zu geben, die Abtretung
Venetiens an Jtalien wieder zu einer directen macht. Dieſe Combi
nation muß nicht nur gefunden und von Frankreich genehmigt werden,
ſondern es bleibt auch noch die ſchwierige Aufgabe übrig, Oeſterreich
zu der Annahme derſelben und mithin zu der gänzlichen Aenderung
ſeiner bisherigen Stellung zu Jtalien zu bewegen. Es heißt, der
Prinz Napoleon habe bereits ein derartiges Project entworfen. Der

daß er jedem mit der Würde
Frankreichs zu vereinbarenden Wege zur Beruhigung des Jtalieniſchen
Ehrgefühls und zur Verſöhnung der Gemüther gern beiſtimmen werde.
Ueberhaupt bemüht ſich Napoleon III. jetzt in jeder Weiſe, den ſchlech
ten Eindruck, welchen der Act vom 4. Juli in Jtalien hervorgerufen,
wieder auszulöſchen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 25. Juli. Auch heute wieder fanden Unruhen im

Hyde- Park Statt. Viel Volk hatte ſich angeſammelt. Auf die Vor
übergehenden ward mit Steinen geworfen. Die Polizeimannſchaft war
anſehnlich verſtärkt worden. An den Straßenecken war ein Plakat an
geſchlagen das die Volksmaſſen ernſtlich ermahnte, vorläufig keine Ver
ſammlung im Hyde Park zu erzwingen am Montag werde dort mit
Genehmigung der Regierung ein großes Meeting gehalten werden denn
das ReformComite verſtändige ſich bereits mit der Regierung über die

Frage ob das Volk ein Recht habe, ſich in den Parks zu verſammeln.

Vermiſchtes.
Aus Horzitz in Böhmen wird geſchrieben Die 22 Lazareth An

ſtalten des ungeheuren Schlachtfeldes enthalten heute noch 570 Preu
ßen, 1480 Oeſterreicher und 150 Sachſen faſt ſämmtlich ſchwer ver
wundet.

Der jüngſte Preußiſche Kämpfer im jetzigen Kriege iſt
ein ächter Berliner Barfüßler im Alter von 12 Jahren. Er iſt mit
der 7. Compagnie des Kaiſer Franz Garde Grenadierregiments Nr. 2
aus Berlin gerückt und hat dieſelbe bis jetzt nicht wieder verlaſſen.
Die Compagnie hat ihn Garibaldi getauft, und unter dieſem Namen
iſt er nicht bloß jedem Grenadier, ſondern jedem Offizier bis zum Ober
ſten bekannt, ja er iſt ſogar dem Kronprinzen vorgeſtellt worden. Durch

allerlei Dienſtleiſtungen iſt er der Liebling der Compagnie geworden.
Auf Befehl des Hauptmanns trabt er wie ein Adjutant davon um
Waſſer und ſonſtige Bedürfniſſe aufzuſuchen, und kommt meiſtentheils
zurück, um den günſtigen Erfolg ſeiner Miſſion zu rapportiren. Jn
jedem Gefechte der Compagnie und in der Schlacht bei Königgrätz hat
er tapfer mitgefochten, ohne verwundet zu werden, und hat ſich niemals
hinter die Schlachtlinie verweiſen laſſen. Seine alten zerriſſenen Klei
der hat er mit einem Grenadieranzuge vertauſcht, welchen ihm die Com-
pagnie hat arbeiten laſſen dazu hat er einem gefallenen Oeſterreicher
Helm und Karabiner abgenömmen das Chyargiren iſt ihm eiligſt ein
gelernt worden, und ſo ſteht er vor den Thören Wiens und wird beim
erhofften Einzuge in die Hauptſtadt deren Bewohnern Reſpect vor der
Preußiſchen Wehrkraft einflößen.

Der am 19. Juli in Frankfurt am Schlagfluß geſtorbene
Redacteur der Frankfurter Poſtzeitung, der naſſauiſche Hofrath Dr. Fi
ſcherGoullet, war ein Sohn des Geheimenraths Hannidal Fiſcher, des
Verſteigers der deutſchen Flotte.

Danzig, d. 24. Juli. Die Cholera, welche bis Mitte vori
ger Woche hier nur ziemlich gelinde aufträt, hat ſeitdem leider an Aus
dehnung erheblich zugenommen. Jm Ganzen ſind bis heute an der
ſchrecklichen Seuche, welche nun zum neunten Male ſchon unſern Ort
heimgeſucht (die früheren Epidemien fallen in die Jahre 1831, 1837,
1848, 1849, 1857, 1853, 1855 und 1859), 251 Perſonen (169 vom
Civil und 82 vom Militair) erkrankt, davon erſt 28 geneſen, aber lei
der ſchon 119 (94 vom Civil und 25 vom Militair) geſtorben.

„Dagbladet“ erzählt, daß man am 12. Juli des Abends und He
gen Mitternacht eine ſtarke Erderſchütterung an der Nordküſte von See
land, zwiſchen Frederiksvärk und Gillelein, ca. 7 Meilen von Kopen
hagen, bemerkt haben will.

London, d. 23. Juli. Einige Deutſche haben am Freitag
Nachmittag begonnen Subſeriptionen zur Unterſtützung verwundeter
Krieger und vaterloſer Familien zu ſammeln. Man beſchränkt ſich
darauf nur bei hieſigen Deutſchen vorzuſprechen, und es ſind inner
halb 1 Stunden an demſelben Tage ſchon an 1600 Lſtrl. gezeichnet
worden. Zu dieſen u. a. ſchon beſtehenden Comites von Engländern,
welche ſich ſpecielle Sammlungen zum Ziel geſetzt haben, ſind noch
zwei hinzu gekommen, ein Herrencomite und ein Damencomite, welche
für alle Verwundeten gleich viel welchem Staate ſie angehören, Bei
träge anzunehmen bereit ſind. Bei erſterm ſind bereits 1400 Lſtrl.
eingelaufen.

London, d. 23. Juli. Die Cholera dringt aus den Ha
fenplätzen ins Jnnere des Landes vor. Bereits hat ſie ihren Einzug
in London gehalten. Nach dem letzten Wochen Ausweiſe des Eivil
ſtandsamtes ſind in der Woche nicht weniger als 33 Todesfälle durch
Cholera vorgekommen, darunter 16, bei denen der Tod innerhalb 12
Stunden nach dem erſten Anfall erfolgte. Jn Liverpool und Sou
thampton hat die Epidemie einen heftigen Charakter angenommen, in
den Liverpooler Spital waren bis Freitag von 40 Erkrankten 22 ihr
erlegen und in Southampton nimmt die Zahl der Todesfälle zu. Zahl
reiche Fälle werden aus Winsford (in Cheſhire) aus Llanelly im Ca-
nak von Briſtol, aus Newcaſtle und South Shields gemeldet.

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, 25. Juli. Der am Sonntag von hier abge

gangene für die Feldarmee beſtimmte Nachſchub des 26., 27. und 66.
Regiments iſt nur bis Leipzig gekommen und dort einquartiert worden.
Der Grund zu dieſem Aufenthalt liegt in Stopfungem auf der Leipzig
Hresdener Eiſenbahn die von Proviantzügen außerordentlich in An
ſpruch genommen wird. Die Weiterbeförderung des Nachſchubes er
folgt, ſobald die Eiſenbahn nach Dresden wieder frei iſt. Geſtern iſt
eine Feſtungs-Compagnie des Oſtpreußiſchen Feſtungs Artillerie Regi
ments Nr. 1 aus Danzig hier eingetroffen, welche zuſammen mit 2
Compagnieen des Magdeburgiſchen Feſtungs Artillerie Regiments, und
zwar einer Compagnie von hier und einer Compagnie von Erfurt, zu
einer Abtheilung formirt wird, um einen hier auszurüſtenden Bela-
gerungstra in von 50 Geſchützen zu beſetzen.

Magdeburg, d. 25. Juli. Das Erſatz-Bataillon Nr. 36 in
Stärke von faſt 2000 Mann wird in nächſter Zeit Magdeburg verlaſ
ſen, um nach Halle auszurücken; durch dieſe Maßregel wird unſerer
Stadt eine nicht unerhebliche Erleichterung von ihrer bisherigen Ein
quartierungslaſt zu Theil.

Erfurt, d. 24. Juli. Jn der letzten Sitzung der Stadtver
ordneten wurde von Seiten des Magiſtrats der Antrag eingebracht, dem
Oberbürgermeiſter v. Oldenshauſen als Mitglied des Herrenhauſes
für die bevorſtehende Landtagsſeſſion die üblichen Diäten zu bewilligen.
Der Antrag wurde, und zwar in geheimer Sitzung, mit 17 gegen 12
Stimmen abgelehnt.

Eingegangene
Vorwärts Preußen. Ein Mahnruf.

lin, Liebrecht. gef. Preis I Sgr.
Die rechtlichen Verhältniſſe am Stadtſchießgraben. Ein Gutachten,

den ſtädtiſchen Behörden erſtattet von Dr. Hermann Fitting. gr. 8. Halle,
Buchhandlung des Waiſenhauſes. geh. Preis 10 Sgr. e

Der deutſche Krieg von 1866. Jn zwangloſen Heften. 1.
Quandt Händel. à Heft 2 Sgr.

Neuigkeiten.
Von einem „Süddeutſchen““. gr. 8. Ber

Heft. 4. Leipzig,

Viehmärkte.
Berlin, d. 23. Juli. Heute wurden an Schlachtvieh auf hieſigem Viehmarkte

zum Verkauf aufgetrieben An Rindvieh 1188 Stück. Exportgeſchafte nach Ham
burg waren nur ſehr ſchwach, die Ankäufe für den Armeebedarf waren dagegen um
fangreich, und fanden ſolche in beſter Qualität ſtatt, die Preiſe für letztere ſtellten ſich
auf 16——-17, auch 18 Thlr. mittlere wurde für 14 15 Thlr. ordinäre für 9 11
Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht verkauft. An Schweinen 1777 Stück. Export
geſchäfte fanden faſt gar nicht ſtatt, beſte feine Kernwaare (Mecklenburger) wurde vor
zugsweiſe geſucht und mit 17 Thlr. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. An Scha
fen 41,106 Stück. Durch den Ankauf von einigen tauſend Stück. Hammeln beſter
Qualität wurde hiermit das Geſchäft ſehr belebt, doch Mittelwaare konnte ſelbſt zu ge
drückten Preiſen nicht aufgeräumt werden, wogegen ſich die Preiſe für erſtere Qualität
günſtiger geſtalteten. An Kälbern 430 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr zu hö
hern Preiſen aufgeräumt wurden.

Hamburg, d. 23. Juli. Heute waren 1405 St. Horn vieh am Markt, die bis
auf 205 St. verkauft ſind. Der Handel ging ſehr träge und Preiſe ſtellten ſich etwas
niedriger, nämlich 39--46 Mrk. Ert. pr. 100 Pfd. für beſte fette Waare und für or
dinäre und flaue Waare von 39 bis zu 25 Mrk. herunter. Etwa 600 St. ſind zum
Export für England gekauft. Der Hammel handel war ſehr ſtill, nur für recht gute

ipteten die Preiſe fich einigermaßen ſonſt waren ſie ſehr gedrückt. Am
t iden ſich 7300. St. wovon 3500 St. Reſt blieben. Etwa 2500 St. ſind

zum Export für England gekauftgetauft.



Berliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 26. Juli 18656. Zu
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do. von 1864 a 95 95 Oppeln Tarnow. 75 do. do. II. Emiſſion a 93 93 do. do. (Henckel) 4 Sdo. von 1850 u. 1852 4 88 88 Rheintſche 7 Ruhrort Crefelder Kr. Erſte Pr. Hypoth.Geſ. a

e S hen r e Gladbacher elvon 1 Nabe b o. SerieStaatsſchuldſcheine 3 821 812 Ruhrort Crefeld do. III. Serie et 91
Prämien Anleihe von Kreis Gladbacher S StargardPoſen 41855 à 100 3 120 Stargarde Poſen 4 93 do. II. Emiſſton 41 Induſtrie Aectien.
Kux und Neumärkiſche Thöringer 1131 do. III. Emiſſion 4 S Hoerder Hukken wert s tSchuldverſchreibungen z Wild (CoſelOdb.) 2 54 53 Thüringer conv. 4 2 94 94 Minerva t s 95 W
OderOeichbauaOblig. 4 F. do. (Stamm) Pr. do. II. Serte Ah 96 95 Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 96 95
Berl. Stadt Dbligat. 5 100 998 do. do. do. b l 872 do. III. Serie conv. a H94 Cont. Gas 5 1512 1601

d n de Se e Se Ferſen eignens ldverſ es d n Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt, Wilh. (CoſelOderberg) a 81 haus)
Ve e en haſt e 5 werden ufancemäßig 4 vt. berechnet. do. III. Emiſſion 4, Berliner Pferdebahn 5 74Pfandbriefe Priortt.Dblig Ausländ, Eiſenbahn Stamm Aetien. el. Onnibus-Geſ. sorl
Kur und e 80 AachenDüſſeldorfer l 8327, er

o. zaren 27 do. I. Emiſſton S Amſterd.e Rotterd. 79, 109 108 Ausländiſche Fonds.Oſtpreußiſche do. II. Emiſſton 91po a 842 Aachen M richte e 4Galtz. (Carl Ldw. 5 5 73 72 Braunſchweiger Bank 4 S 83Pommerſche 303 s e Cauſſen 4 do D. Eköbaugittau 5 36 Bremer Bank 4 109d g o vor P zrriſ 7 095 Ludwigsb.Bexb. 10 4 143 Coburger Creditbank 4 90do. 4 1 90 Berg. Märkiſche conv. 94 L 2 gPoſenſche do Serie on n ne s i 29 die Bank (4 83 Wdo. S S p it. A- U. C. 4 130 129 eſſauer Credit 2 te neue r 88 88 ne r e Mecklenburger 3 (4 S 70 De ſſauer Landesbank 4 o
Sächfiſche 4 89 do do 3 z Nrdb. (Fr. Wilh. 4 67 Genfer Ereditbank 4 337/ 32Schleſiſche 87 do. IV. Serie 33 H2/ Oeſtr. fr. Staatsb. 5 5 97 96 Geraer Bank 4 1100h u d e e re r W W Staats Gothaer e 9do. ar t 2 ahn Lemb e 1102 Hannoverſche Bank (4 S 85et n e edo. 85 384 vo (Dortm. Soeft) 214 Weſtbahn (Göhm.) 5 60 Suremburger Bant 79do. neue s e do do. N. Serie a du Warſchau Teresp. 5 S Meininger Creditbank 4 988 94vo de. t HerlineAnhalter e 590 Warſchau Wien 8 561 60 Norddeutſche Bank 116 115Veontenbeleſe. SerlinAnhalter S d BerlinGörlttiz. 4 77 Oeſterreich. Credit 5 56Kur und Neumärktſchelz 90 90 DerlinAnhalter Lt. B. l H. Stannn Prior. s 97 Roſtocker Bann 4 110
Pommerſche 4 90 90 Serlin Hamburger a 93 Oſtpr. Sdb. St. P. s S Von che St 4omm 20 on 8 eimari Ban 4 8eng e e 9 89 So e e Ausländiſche Prioritäts-Actien. e e 5 48

e 8 erlin Potsdam 5 r 1Klee Deßphöliſche t en u Lebrtger e g s Belg. Oblig. J. de Eſte n do. National Anleihe s 49
Sächfiſche t e n S m. und Neue en 35 do. Prämien Anleihe 53Schleſiſchen e De n Se St 8 Oeſterr. franz Staatsb. 3 238 237 do. n. 100 Fl. Looſe 57 56Schleſtſch e 91 Bern Stetiter do. frz. Südb. (Lomb. i 218 2 do. Looſe (1860). 5 59n ſerlin Stettiner WMotk.eRgäſan (v. St. ges 8 83 Oeſterr. Looſe (1569 3 33n e Serte Fläſan Kozlow 5 7854 7792. SilberaAnl (1862) 57e Sern vent 86 859 Hallz (Carl Lurw.) 5 799 Ztalen. Anlete s 58

S garantirteſ zu 95
Breslau Schweidnitze
Freiburger Lit. D. u Wechſelcours vom 26. Jult. Diskfſ.
EblnCrefelder r Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage)) 7 Ia bz.
Cöln Mindener u 256 do. do. do do. 2 Monat 7 143 b.do. II. Emiſſion l100 Hamburg do. do. 300 Mark Bco. k. Sicht (8 Tage) 6 151 bz.

o W 7 do. do. do do. 2 Monat 62 150 b.do. I. Emiſſion 86 858 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 10 6. 21 bz.
do. do. u 94 Zaris do. do. 300 Franken 2 Monat 4 80 bdo. IV. Emiſſion 85 Wien do. do. 150 Fl. öſterr. W. 8 Tage 6 79 bz.do. Emiſſion 82 82 do. do. do. do. 2 Monat 6 78 bzMagdeb.Halberſtädter 94 93 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 57 4 bz

Sir t n on 1865 92 Leipzig do. do. 100 Courant 8 Tage 995 GSt a mme Act. 1866. f. Brief. Geld. Magdeb.Wittenberge 3 69 689 do. do. do. do. 2 Monat 6 99 G
Aachen Düſſeldorf. c Magdeb. «Wittenberge r 92 92 Frankfurt a M. da. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 6 57 6 bz
AachenMaſrichter 3 3481 Niederſchl. Märk. L Ser. g. 90 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6 78 65
Berge Mark. A. 9 S do. d e 62 I 8655 d h do. d J 775Beriin Anhalter 13 o. onv. Warſchau do. o. 0 do. age 708 bBerlin Hamburger 155 154, o S 852 Bremen do. do. 100 Gold 8 Tage 6 1i o G
Berlin Potsdam o. do. IV. Serte a cMagdeburger 16 199 Nied.egweigb. Iät. o. 5 h Gold und Papiergeld.
VerlinStettiner s 126 1259 Oberſchleſiſche Lit. Fr. Bankn. mit R. S. Napoleonedror II bz.BreslauSchweid do. ILät. B. 782 do. ohne R. 99 B. Louisd'or 1110 bz.nitzFreiburger 9 138 137 do. Lit. G. 4 88 87 Oeſterr, B. B. 82 G. do. P. Stück 5. 15 9 bz.Brieg Neiſſe 5 93 92 do. Lit. D. 4 88 87 Poln. Bankn. T. Sovereigns 66. 22 G.Coln Mindener 17 S do. Lit. B. 782 Ruſſ. Bankn. 70 bz. Goldkronen 9. 8 bz.Magdeb. Halberſt.! 15 200 199 de Lt. F. 93 925Dollars p. Stück I. II G. Gold, 1 Zollpfund fein 462 bz.
Magdeb. Leipziger 20 2284 Rheiniſche 4 c Jmperialen 5. 15 bz. Friedrichsd'or 11137 bz.Mänſter Hammer do. vom Staat gar. 3 Dukaten 3. G. Silber 1 Zollpfund feinſ29. 29 G.

Die Borſe verlief heute trotz der Siegesnachricht und der Distonto Herabſetzung der preußiſchen Bank in etwas matterer Haltung das Geſchäft blieb geringfügig faſt
allen Effektengattungen; nur Italiener und von den Bahnen Rheiniſche wurden etwas mehr gehandelt die übrigen Bahnen ſtiller eben ſo öſterreichiſche Paptere und Amen
kaner, welche matter waren preußiſche Fonds im Ganzen feſt, nur 47, proz. Anleihe Staatsſchuldſcheine niedriger 5proz Anleihe ſehr begehrt. Wechſel mäßig beleſ

i T500 Cinr. Rüböl verkehrte unter dem Einfluß der von auswärts gemeldeten flauMarkktberichte. Berichte in matter Haltung und gab neuerdings ca. pr. Etnr. für alle Sicht.
Nordhauſen d. 26. Juli. Weizen 2 bis 2 10 Roggen nach, gekünd. 600 Etnr. Spiritus war heute neuerdings billiger käuflich, indem ſtatt

1 I bis 2 Gerſte 1 I bis 1 20 Hafer Verkaufsluſt für alle Sichten ins Uebergewicht war, gekünd. 10,000 Quart.
bis I 5 Rübdl pr. Etr. 14 Leinöl pr. Etr 15 Breslau, d. 26. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles. Weizen weſ

Berlin den 26. Juli. Weizen loco 44—69 nach Qualität bunt poln. 61 63—80 gelber 62—76 Roggen 49-53 Gerſte 40—44 Hit
62 weißbunt polniſcher 68 ab Bahn bez., Lieferung pr. Juli Aug. 60 29—33Sept. Oct. 61 nominell. Roggen loco 80—81pfd. alter 45 46 ab Bo Stettin d. 26. Juli. Weizen 50-67, Juli Aug. u. Sept. Oct. 67 bez. u. G

den bez., neuer 49 ab Bahn bez., ſchwimm. 79-81pfd. im u. vor dem Kanal 44 Roggen 41 42, Juli Aug. 42 bez. Aug. Sept. 429 Br. Sept. Octbr. 43
81 82pfd. 45 bez. Juli 45 bez. Juli Aug. 435 44—48 bez. 43 G., Frühj. 48 Br. 421. G. Rüböl 11 bez., e Br. Juli Aug. IIbez:, Aug. Sept. 435 44——435, bez., Sept. Oct. 43 bez. Oct. Aug. Sept. u. Sept. Oct. II Br. Spiritus 1425,, Juli Aug. u. Aug. Sept. 19

Nov. 43 bez. u. G., Br., Nov. Decbr. 43 bez. in bez., Sept. Oct. 14 G. Jeinem Falle 44 s bez. Gerſte, große und kleine 31-40 pr. 1750 Pfd. Hamburg, d. 26. Juli. Getreidemarkt leblos bei unveränderten Preiſen.Hafer loco 25— 29 ſchleſ. 27—— bez. Juli 26/, nomin. Juli Aug. 26 zen pr. Jult Aug. 5400 Pfd. netto 113 Bancothaler Br., 112 G. pr. Sept. ſ.
bez. Aug. Sept. 25 Sept. Oct. 2487, Vez. Oct. Nov. 24 nominell. 113 Br. II. G. Roggen vr. Jult/lug. 8000 Pfd. Brutto 73 Br., 72

Erbſen Kochwaare 54— 60 Futterwaare 43- 50 Winterraps, Klei pr. Sept. Oct. 74 Br. 74 G. Oel matt pr. Juli 25 Br. pr. Oct. 25
nigkeiten 80 bez. Rüböl loco 11 Br., Juli 11 bez. u. G. Amſterdam, d. 26. Juli. Roggen matt, pr. Oct. 169-168. Raps nominel

Br. Jult Aug. 118 bez. u. G., z Br., Aug. Septbr. 11 unverändert.bez., Sept. Oct. 117 bez., Br. u. G., Oct. Nov. II bez. u. Liverpool, d. 26. Juli. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt.
G. Leinöl loco 18 Spiritus koco ohne Faß 14 bez. Middling Amerikaniſche 14/,, middling Orleans 148/,, Fair Dhollerah 10 midd
Juli Jult Aug. u. Aug. Sept. 139 beg., Br. u. G., Sept. Det. a. ling Fair Dhollerah good middling Dhollerah 8 New Bengal 7 Nen

bez. u. G. 14 Br., Det. Rovbr. 14 a bez. u. G., x Br. Oonmra 11, Pernam 171/, Aegyptiſche 22.
Weizen effektiv preishaltend Termine ſtill. Roggen auf Termine waren bei Beginn r Sdes Geſchäfts zu geſtrigen Seht gefragt n wurden ſogar im Verlauf Aſſer Waſſerſtand der Saale bet Halle am 26. Juli Abends am Untervegel 5 zu
bezahlt. Rach befriedigter Kaufluſt ermattete die Stimmung wieder und Preiſe ſchließe 2 Zoll, am 27. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll. Jlich gegen geſtern wenig verändert. Loco in feiner Waare knapp und vorkommend hoch Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 26. Juli am neuen Pegel 4 guß

bezahlt. Jn ſchwimmender Waare geringer Handel. Hafer loco preishaltend, gekünd. 1 Zoll.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 27. Juli 2 Uhr 55 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 27. Juli 3 Uhr 46 Min. Nachm.

Berlin, Freitag den 27. Juli. (Amtlich.)
Aus Nikolsburg vom 26. Juli wird gemeldet:

Heute ſind die Friedens Präliminarien unter
zeichnet und der Waffenſtillſtand vereinbart wor-
den. Böhmen und Mähren bleiben von den Preu-

en beſetzt. Der Waffenſtillſtand enthält einen
beſtimmten Endtermin mit eventueller Kündigung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 26. Juli, Abends. Nach dem „AbendMoniteur“ kon

ſtatiren Briefe aus Venedig die Unruhe, mit welcher die Bevölkerung
den Vorbereitungen zur Blokade urd Belagerung entgegenſteht. Alle

Verbindungen mit Venedig ſind ſeit dem 19. d. durch General Mezza
capo fortdauernd unterbrochen. Zu Ancona haben wegen des See
treffens bei Liſſa gegen den Admiral Perſano Kundgebungen der Be
völkerung ſtattgefunden. Der „Standard“ ſagt Es ſind noch große
Schwierigkeiten vorhanden auf deren Hebung man indeß allgemein hofft.
Unter den Bedingungen, welche Oeſterreich für unerläßlich exachtet, iſt
die Erhaltung der Integrität des Kaiſerreichs mit Ausnahme Venetiens
und demgemaäß die Verzichtleiſtung Jtaliens auf Tyrol, ſowie die Rück
kehr des Königs von Sachſen in ſeine Staaten. Man verſichert, daß
über dieſe beiden Punkte zwiſchen Frankreich und Oeſterreich vollkom
mene Uebereinſtimmung beſteht. Nach einem Tekegramm aus Mün
chen vom heutigen Tage ſucht man in die Verhandlungen wegen des
Waffenſtillſtandes ſämmtliche Bundesſtaaten einzuſchließen.

Verluſt-Liſten der Königl. Preußiſchen Armee,
ſoweit ſie bis zum 20. Juli eingegangen.

Kaiſer Alexander Garde GrenadierRegiment Nr. 1.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 6, verwundet 51,

wermißt 2. Darunter:Gef. Julius Ackermann aus Unter Werſcheck, Kr. Weißenfels. Leicht verwundet.
Streifſchuß an der linken Schulter. Iſt heim Truppentheil verblieben.

Serg. Auguſt Vogel aus Barby, S. Schwer verwundet. GraKreis Calbe a. S.
natſplitter in den Kopf. Lai. unb.

Füſ. Chriſtoph Ehrl ich aus Saalfeld, Kr. Mühlhauſen.
Schußfraktur des Unterſchenkels. Laz. unb.

Gef. Ferdinand Potthoff aus Wewerling, Kr. Magdeburg.
Schuß durch den Oberſchenkel. Laz. unb.

Füſ. Carl Preuſſer aus Heiligenthal, Kr. Mansfelderſee. Todt.
Füſ. Herrm. Wachet ler aus Schkeuditz, Kr. Merſeburg. Schwer verwundet. Schuß

durch das Fußgelenk. Laz. unb.
Kaiſer Franz Garde GrenadierRegiment Nr. 2.

Geſecht bei Trautenau am 28. Juni: verwundet 1, vermißt 2.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 5, verwundet 35,

vermißt 21. DarunterGef. Reinhold Loß aus Eisleben, Kr. Mansfelderſee.

Hand verwundet.Gren. Heinrich Glas aus Germersleben, Kr. Wanzleben. Leicht verwundet. Prell
ſchuß am Kopf. Beim Truppentheil.

Füſ. Auguſt Bamberg aus Bleicherode Kr. Nordhauſen
Schuß durch die Bruſt.

Füſ. Gottfried Pfützn er aus Pretitz, Kr. Querfurt.
durch den Oberſchenkel.

Füſ. Heinrich Gellert aus Kolbitz, Kr. Wolmirſtedt. Schwer verwundet. Schuß

in den Fuß.

Schwer verwundet.

Schwer verwundet.

Licht verwundet. An der

Schwer verwundet.

Schwer verwundet. Schuß

Garde Füſilier- Regiment.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 25, verwundet 102,

vermißt 107. DarunterUnteroff. Carl Andreas Amſe aus Langenſtein.
wundet. Schuß in den Unterleib. Lajz. unb.

Einj. Freiw. Gef. Ernſt Adolph Born aus Burg, Kr. Jerichow I.
wundet. Schuß ins Bein. Laz. unb.

Füſ. Friedrich Albert Rothe aus Trotha, Sag kreis. Schwer verwundet. Gewehr
ſchuß durch den rechten Fuß Laz. unb.

Füſ. Carl Eduard Koch aus Naumburg.
rechten Oberarm. Laz. unb.

Füſ. Karl Hild aus Naumburg.
ſchenkel. I. leichtes Feldlaz.

Füſ. Gottfried Baver aus Cade, Kr. Jerichow II.
in die rechte Schulter. I. rleichtes Feldlaz.
Sec.Lt. Thilo v. Trotha aus Ballenſtedt.

rechten Arm. 1. leichtes Feldlaz.
Unteroff. Anſelm Koch aus Silberhauſen Kr.

Streifſchuß am Kopf. Bei der Compagnie.
Unteroff. Carl Bietzner aus Nieder Glauga, Kr.

Streifſchuz am rechten Arm. Bei der Compagnie.
Füſ. Ernſt Klotz aus Gremmlitz, Kr. Zeitz. Vermißt.
Füß Bernhardt Leopold aus Naumburg. Vermißt.
Füſß Friedrich Wilhelm Böhring aus Artern, Kr. Sangerhauſen. Todt.
Füſ. Chriſtoph Ernſt Stechemeſſer aus Lodersleben Kr. Querfurt Schwer
Ferwundet. Schuß ins Geſäß. Leichtes Feldlaz. der I. GardeJnf.Div.
Füſ. Joh. Heinrich Engelke aus Altendorf, Kr. Sangerhauſen. Verw.

Leichtes Feldlaz. der 1. GardeJnf.Div.
3. Garde- Regiment zu Fuß.

Kr. Halberſtadt. Schwer ver

Schwer ver

Schwer verwundet. Gewehrſchuß in den

Schwer verwundet. Schuß durch beide Unter

Schwer verwundet. Schuß

Leicht verwundet. Schuß in den

Mühlhauſen. Leicht verwundet.

Delitzſch. Leicht verwundet.

unb.

Schlack bei Käni 2 JSchlacht bei Königgrätz am 3. Julz: rodt 26, verwundet 207,
vermißt 40. Darunter

Gren. Eduard Lungershauſen aus Groß Monra, Kr.
verwundet. Lazareth unbekannt.

Eckartsberga. Leicht

Darunter

e 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Sonnabend den 28. Juli 1866.
3. Garde Grenadier- Regiment, Königin Eliſabeth.

Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli todt 2, verwundet 6.

4. Garde GrenadierRegiment Königin
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: verwundet 4. Darunter

Gren Wilhelm Griesbach aus Mühlhauſen, Kr. Erfurt. Leicht verwundet. Ge
wehrſchuß durch den linken Oberarm. Lazareth Chlum.

GardeJäger-Bataillon.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli todt 2, verwundet 22

Port.Fähnr. Gero v. Byern aus Parchen Kr. Jerichow II. Leicht verwundet.
Streifſchuß am Fuß. In der Compagnie verblieben.

Jäger Auguſt Göltze aus Eisleben Mansfelder Seekreis.
Streifſchuß am Kopf. Lazareth unbekannt.

Jäger Gottfr. Brandt aus Reuſtadt, Kr. Aſchersleben.
natſplitter durch die Hand. Lazareth unbekannt.

Garde SchützenBataillon.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 8, verwundet 62,

vermißt 16. Darunter
Gef. Robert König aus Nordhauſen. Schwer verwundet.

Unterſchenkel. Leichtes Feldlazareth des GardeCorps.
Gef. Julius Klein ſchmidt aus Mühlhauſen. Streifſchuß am Fuß.

Feldlazareth des GardeCorps.

Leicht verwundet.

Leicht verwundet. Gra

Schuß in den rechten

Leichtes

G.Schütze Nehrkorn aus Derenburg, Kr. Halberſtadt. Leicht verwundet. Leich
tes Feldlazareth des GardeCorps.

G.Schütze Asmus Bum ann aus Wollmirſtedt, Kr. Magdeburg. Verwundung
unbekannt. Leichtes Feldlazareth des GardeCorps.

G.-Schütze Albert Kühl, aus Poritzſch, Kr. Delitzſch. Vermißt.
G.Schütze Robert Hein er aus Zwochau, Kr. Delitzſch. Vermißt.
Gef. Julius Herold aus Cölleda, Kr. Eckartsberga. Vermißt.
Gef. Guſtav Flemming aus Merſeburg, Kr. Merſeburg. Vermißt.
G.Schütze Carl Schmidt aus AltHaldensleben. Vermißt.

Regiment des Garde du Corps
Schlacht bei Königgrätz an 3. Juli: todt 4,

Darunter L uGardes du Corps Gottfried Auguſt Krueger aus Holzweiſig, Kr. Bitterfeld. Todt-
Gef. Friedrich Wilhelm Schultze aus Soillſtedt, Kr. Nordhauſen. Schwer ver

wundet. Rechter Oberarm durch Schuß zerſchmettert.Gardes du Corps Friedrich Wilhelm Guſtav Tſchaege aus Frößnitz, Saalkreis.
Leicht verwundet. Durch eine Kartätſchkugel in der rechten Seite.

Garde Huſaren Regiment.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet 4.

DarunterTrompeter Däumig aus Naundorf Kr. Torgau.
an dem rechten Knie. Leichtes Feldlazareth.

3. Garde Ulanen Regiment.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 1, verwundet 2.

Darunterul. Eduard Harz aus Zſchortau, Kr. Delitzſch. Schwer verwundet. Granatſplitter
in das Knie. Lazareth Königinhof.

Garde Reſerve Artillerie
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 9, verwundet 47.

DarunterTrompeter Friedr. Hendrich s aus Heringen, Kr. Sangerhauſen.
det. Schuß in das linke Schulterblatt. Laz. Chlum.

Trompeter (Kan.) Adolph Robert Guſtav Kägel aus Zieſar, Kr. Jerichow. Todt.
Schuß in die Seite der Bruſt.

Unteroff. Friedr. Auguſt Heidenreich aus Gatterſtedt, Kr. Querfurt.
verwundet. Schuß in den linken Oberſchenkel. Lagz. Chlum.

Gefr. Emil Adolph. Dill aus Patzetz, Kr. Calbe a. S. Leicht verwundet. Schuß
wunde durch das Muskelfleiſch des linken Oberarms. Laz. Chlum.

Kan. Joh. Georg Dorfmann aus Mittel Sömmern Kr. Langenſalza. Leicht
verwundet. Wunde am Hinterkopf. Laz. Maſtoved.

Unteroff. Johann Ernſt Robert Friedr. Beyer aus Stolberg, Kr. Sangerhauſen
Schwer verwundet am Fuß durch Gewehrſchuß. Laz. unbekannt

Kan. Heinr. Samuel Herrmann Sichting aus Donndorf, Kr. Eckartsberga. Leicht
wundet. Laz. unbekannt.

Kan. Jakob Friedr. Gleichmann aus Hinternach Kr. Schleuſingen. Leicht ver
verwundet. Laz. unbekannt.

Stab der 1. Garde-Jnfanterie Diviſion.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli: todt 2 General Lieute

nant Frhr. Hiller v. Gärtringen, aus Paſewalk, Granatſchuß durch
die Bruſt, und Sec. Lieut. 2. Dio.Adj. The Loſen aus Münſter,
Schuß durch den Hals).

Stab der 1. Garde-Jnfanterie-Brigade.
Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli leicht verwundet 1 (Oberſt

und Brig. Command. v. Obernitz aus Biſchofswerda, Koöpfverletzung
durch einen Granatſplitter); ſchwer verwunder 1 Prem. Lieut. und
Brig.Adj. v. Pan witz aus Liegnitz, Granatſplitter in die rechte Seite).

Nachrichten vom Kriegsſchauplatze.
ueber die Stärke der an der Donau konzenirirten regulären öſter

reichiſchen Truppen erfährt die „Correſp. Havas“, daß ſie mit den Sach
ſen 340,000 Mann zählen, indem 150,000 Mann der ehemaligen Nord
armee, 120,000 Reſerven, 50,000 der Südarmee und 20,000 Sach
ſen dem Erzherzog Albrecht zur Verfügung ſtänden. Ein Wiener Brief
im „Abend-Moniteur“ wird der Wahrheit näher kommen, indem er die
öſterreichiſchen Truppen welche zu Operationen an der Donau verwen
det werden können, auf 200,000 Mann veranſchlagt. Und ſelbſt in
dieſer Zahl ſind die von Benedek an die Donau mitgebrachten Corps
bereits einbezogen. Die Zahl der Feinde haben übrigens unſere hel
denmürhigen Soldaten nie gezählt auf dieſe würde es demnach auch

jetzt nicht ankommen, ſondern nur darau

verwundet 6.

Leicht verwundet. Schrotſchuß

Schwer verwun

Schwer

f, ob ſie noch einmal Stand



die Aufſtellung der Deſterreicher berichtet man dem „AbendMoniteur“,
daß dieſelbe ſtarke Poſitionen, öſtlich von Wien gegen Ungarn zu inne
haben

Aus Horzütz (in Böhmen), d. 20. Juli, ſchreibt man der Köln.
Ztg.“ Eben komme ich von dem Begräbniſſe des erſten Opfers un
ſerer freiwilligen Krankenpflege auf dem Kriegsſchauplatze. Schweſter
Adrigne, Franciscanerinn aus dem Kloſter zu Nonnen werth, war
mit 14 Mitſchweſtern und der General Oberinn hierher geeilt, um die
Verwundeten zu pflegen. Während die übrigen Schweſtern anderweitig
in die verſchiedenen Lazarethe vertheilt wurden, begab ſich Schweſter
Adriane mit drei Mitſchweſtern und der Oberinn- Mutter nach Benadek.
Dieſer Ort, an dem der Kampf mitam fürchterlichſten gewüthet, liegt
in einem Thalkeſſel und zählte weit über 100 Schwerverwundete die
zunächſt in verſchiedenen Häuschen Ställen und Scheunen, ja ſogar
unter freiem Himmel in den Höfen untergebracht waren. Die zahl
reichen Todten hatte man ebendaſelbſt verſcharrt. Infolge der großen
Hitze, der Nähe der Todten und der großen Anzahl Schwerverwunde
ter war die Luft in Benadek wie verpeſtet, der Krankendienſt überaus
angeſtrengt und die Wohnung der Schweſtern höchſt ungeſund. Dazu
war die Verpflegung derſelben üngenügend. Die Folge war, daß alle
vier Schweſtern, die mit größtem Eifer zu den Kranken eilten und
ſich der Verlaſſenen annahmen, krank wurden und ſich doch nicht ſcho
nen konnten. Endlich wurde das Spital geräumt und die Schweſtern
begaben ſich auf Anordnung nach Milowitz, um hier ihr Werk fortzu
ſetzen. Die Schweſter Adriane aber mußte alsbald das Bett hüten
Am 19. d. hauchte die Kranke infolge eines Cholera Anfalles ihre Seele
aus. Schon Tags darauf wurde ſie ſtill auf dem Friedhofe zu Milo
witz beſtattet. P. S. So eben geht die Trauerbotſchaft ein daß
auch die Schweſter Jda, die ebenfalls in Benadek erkrankt war, in
Milowitz an der Cholera geſtorben iſt.“

Einem Privatbriefe aus Aſchaffenburg vom 24. Juli ent
nimmt die „Köln. Ztg. Folgendes Am Sonnabend den 21. Juli
verließ uns das Corps Flies (früher Manteuffel) und zog über die
Mainbrücke gegen Miltenberg zu. Noch war der Abmarſch nicht ganz
beendigt, ſo kraf ſchon das Corps Beyer hier ein, wurde hier und in
den umliegenden Dörfern einquartiert und marſchirte. am Sonntag
gleichfalls nach Miltenberg zu, wohin ſich die Diviſton Go eben von
Frankfurt aus auch begeben haben ſoll. Der nunmehrige Ober Com
mandant der Main Armee General Manteuffel, folgte am Sonntag,
und heute oder längſtens morgen wird ein Zuſammentreffen zwiſchen
der preußiſchen Main Armee und dem 8. Bundes Armeecorps bei Wirt
heim erwartet. Ein verwundeter Dragoner, der heute hier eingebracht
wurde brachte dieſe Nachricht mit; er war auf Recognoscirung und
will die Poſition der Bundestruppen bei Wertheim ſehr feſt geſunden
haben. Nicht minder feſt ſoll die Stellung ſein, welche die baieriſchen
Truppen bei Marktheidenfeld am Main, drei Stunden oberhalb Wert
heim, genommen haben. Seit zehn Tagen ſind wir ohne Briefe und
Zeitungen hier, und eben ſo wenig können wir Briefe verſenden; dieſe
Zeilen erhalten Sie lediglich durch gütige Vermittlung. Dazu kommt,
daß ſeit zehn Tagen Aſchaffenburg ununterbrochen täglich viele Tau
fende von Soldaten beherbergen und verpflegen mußte, ſo daß die
Stimmung hier eine ſehr gedrückte iſt, denn bereits beginnt ſich ein
Mangel an Nahrungsmitteln bemerklich zu machen. Das preußiſche
Hauptquartier ſoll heute in Hundheim einige Stunden ſüdlich von
Wertiheim, alſo im badiſchen Lande ſein. Dieſe Nacht und Vormit
tags langten die Hanſeaten an. Wie zufrieden die preußiſchen Trup
pen mit der Aufnahme hier waren beweiſt, daß eine Anzahl derſelben
geſtern Abend in einem hieſigen Wirthshauſe ein Vivat der Stadt
Aſchaffenburg ausbrachten

Jn einem Feldpoſtbriefe aus Wiesbaden, vom 24. Juli heißt
es: „Wir ſind geſtern Nachmittag von Biebrich zurückgekommen wo
wir zwei und einen halben Tag hindurch auf Vorpoſten geſtanden ha
ben. Es war zwar jedesmal nur ein und eine halbe Compagnie auf
Vorpoſten, wir wurden jedoch fortwährend alarmirt, beide Nachte wurde
im Freien bivougkirt, ſo daß man fortwährend in Aufregung war und
von Schlaf eigentlich wenig die Rede ſein konnte. Das einzige Gün
ſtige dabei war die Verpflegung, da wir aus dem Rheiniſchen Hofe
ſehr gütes Eſſen requirirten und dazu uns guten Jngelheimer und Rü
desheimer auf Koſten der Stadt ſehr gut ſchmecken ließen. Bei Bi
berich habe ich auch zum erſten Male mit Kugeln Bekanntſchaft ge
macht, da die Freunde aus Mainz wohl einen großen Ueberfluß an
Munition haben müſſen und ſofort, wenn ſich mehrere Leute an einer
Stelle zeigen, mit Kanonen feuern. Beim Ausſetzen der Vorpoſten
wurden wir von dem Montsalembert auf der Petersau mit Zwölf- und
VierundzwanzigPfündern beworfen. Wenn wir das Aufblitzen drüben
ſahen ſo retirirten wir hinter ein Gebäude und konnten dann auch
bald die Kugel mit einem eigenthümlichen Gebrumme (namentlich die
24pfündigen Vollkugeln) ankommen ſehen. Das Feuer ſchlug aber im
mer in Entfernung von 20 Schritten, mitunter auch viel weiter von
uns ein. Jn der erſten Zeit ſammelte der biedere Wehrmann die ein
geſchlagenen Kugeln, denen er ſofort nachlief, nachher wurden es zu
viel. Vorgeſtern Nachmittag wurde die Sache jedoch ernſter, indem die
Cementfabrik, unmittelbar am Rhein, in welcher eine verſtärkte Feld
wache von etwa 150 Mann lag, von vier Batterieen beſchoſſen wurde.
Die glatten Geſchütze blieben ziemlich wirkungslos, dagegen ſchoß eine
gezogene Batterie vom anderen Ufer (von ver mainzer Seite her) ganz
vortrefflich, gleich die zweite Granate ſchlug ein und zündete, ſo daß
die Gebäude von uns bald geräumt werden mußten. Wunderbarer

zu halten bereit ſind das Uebrige würde ſich hinterdrein finden. Ueber Weiſe iſt jedoch dabei, ſo wie bei dem nachherigen Rückzuge, über das
freie Feld Niemand verletzt worden.

Wie die Provinz. Corr.“ berichtet geht die preußiſche Regierung
mit den Vorbereitungen zur Einberufung eines deutſchen Parla
ment s lebhaft vor. Das halboffizielle Blatt fügt hinzu Abgeſehen
von Preußen und von den gegenwärtig unter preußiſcher Verwaltung
ſtehenden nord deutſchen Staaten iſt die Aufforderung zur Vorbereitung
der Wahlen zum Parlament an folgende Staaten ergangen: an Sach
ſen Altenburg Sachſen Koburg, Sachſen Weimar, SchiwarzburgSon
dershauſen und Schwarzburg Rudolſtadt Reuß jüngere Linie (Gera),
Waldeck, Lippe Detmold, SchaumburgLippe, Mecklenburg Schwerin,
Mecklenburg Strelitz Anhalt, Oldenburg, Braunſchweig Hambüurg,
Bremen, Lübeck. Dem preußiſchen Landtage wird ein Wahlgeſetz für
das deutſche Parlament Kuf Grund des Reichs wahlgeſetzes vom 12.
April 1849 vorgelegt werden. Inzwiſchen werden vorläufig Vorberei
kungen für die Feſtſtellung der Wahlbezirke getroffen. Nach dem er
wähnten Geſetze ſoll in Wahlbezirken von je 100,000. Seelen je ein
Abgeordneter gewählt werden, für einen Ueberſchuß von wenigſtens
50,000 Seelen iſt ein beſonderer Wahlkreis zu bilden, ein geringerer
Ueberſchuß aber unter andere Wahlkreiſe verhältnißmäßig zu vertheilen.
Bei der nach der letzten Volks zählung ermittelten Summe von 19,255, 139
Einwohnern treffen auf den preußiſchen Staat, mit Einſchlutz der Pro
vinzen Preußen und Poſen, 193 Abgeordnete, die ſich auf die einzel
nen Provinzen ſo vertheilen: Preußen 30, Pofen 15, Brandenburg 26,
Pommern 14, Schleſten 25, Sachſen 20, Weſtfalen 17, Rheinprovinz
35 Hohenzöllern 1 Abgeordneter. Es würden ferner nach der Volks
zählung vom 3 Decbr. 1864 auf die andern norddeutſchen Staaten 98
Abgeordnete kommen und zwar: Sachſen 23, Hannover 19, Schles
wig Holſtein 10, Kurheſſen 7, Mecklenburg 7, Naſſau 5, Oldenburg

Braunſchweig 3, We mar 3, Koburg Gotha 2, Meiningen, Anhalt
Schwarzburg, Lippe und Hamburg je 2, Bremen, Lübeck, Frankfurt,
Altenburg Reuß und Waldeck je I. Mit den preußiſchen Abgeordne

ten ergäbe dies die Zahl von 291. Die ſüddeutſchen Sitze würden ſich
ſo vertheilen: Baiern 48, Württemberg 18, Baden 14, HeſſenOarm
ſtadt 9: im Ganzen 89. Beſchicken die ſuddeutſchen Staaten das Par
lament, ſo wäre die Geſammtzahl der Abgeordneten 380.

Bekanntmachung.
Zur Verwendung für unſere verwundeten Soldaten und für die Fa

milien eingezogener Landwehrleute wurden mir übergeben

25 von der kaufm. Union 25 von Hrn. Mühlenbeſitzer
Staffelſtein, 10 von Hrn. Thurm 10 von Hrn. Dreßner,
10 von der Geſellſchaft Harmonie, 7 von Hrn. J. R. Hellfeld,
2 von Hrn. M. v. Hanſfen, 5 von Hrn. H. Dönitz, 1
10 n aus der Sparbüchſe der Geſchwiſter Bendheim, und mehrfache Be
träge von 1 bis 8 von den Hrn. Reſtaurateuren Freyer Kurzhals,
Lehmann und den Geſellſchaften Glocke, Eukolig und Sevilla 4 von
Hrn. Gutsbeſitzer Mähnert zu Plößnitz.

Mit herzlichſtem Danke für die freudigen Gaben die ergebenſte Nach
richt, daß angemeſſene. Verwendung im Sinne der Geber ſtattgefunden hat,
und daß ich bevorſtehender Abreiſe wegen den gebliebenen Reſt Hrn. Ober
Bürgermeiſter v. Voß zu gleicher Beſtimmung übergeben habe.

Halle den 26. Juli 1866.
Albrecht Polizei Rath

Halliſcher Cages-Kalender.
Sonnabend den 28. Juli

Kirchliche Anzeigen
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Jsraelitiſche Gemeinde: Vm. 10 Predigt in der Synagoge v. Dr. Fröhlich.
Univerſitäts Bibliothek: Nm. 2 4 (f. d. Stud.).
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Königl. Darlehnskaſſe: Geſchäftslökal im Königl. Bankgebäude. Die Darlehns

Kaſſe iſt täglich Vorm. zwiſchen 9 10 Uhr, mit Ausnahme von Sonnabend Vor
mittag zwiſchen 8 9 Uhr geöffnet, und Nachmittags täglich zwiſchen 3 4 Uhr
mit dem Bemerken daß Mittwoch Nachmittag kein Geld verabreicht und angenom
men wird.

Börſenverſammlung: Vm. 8. im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vm. 8 12, Nm. 2 4.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 8 11 Kleinſchmieden 9.
Spar und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nm. 2 6 Brüderſtr. 13.
Naturforſchende Geſellſchaft: Nm. 4 in der Reſidenz.
Polytechniſcher Verein Ab. 6—9 Biblioth. u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 7 10 kl. Sandberg 15.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8-10 in Roeccors Etabliſſement.
Lehrergeſangverein, verein. Männerliedertafel und Liederkranz:

Hauptprobe mit Orcheſter im Volksſchulgebäude.
Halleſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde auf dem „Jägerberge““.
Schüßler ſche Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Fürſtenthal““
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder für Damen früh 6,

Mittags 2 Uhr, für Herren Vorm. 9, Nachm. 5 Uhr. Alle Arten Wannenbäder zu
jeder Zeit des Tages.

Ab. 8

Eisenbahnfahrten. (0 Courierzug, S Schnellzug P Perſo
nenzug G S gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 3 U. 55 M. Vm. (C), 7 U 45 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm.

6 U. Nm. (S). 5 uLeipzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 35 M. Vm. (6),
u. 20 M. Nm. (P), 7 U. 15 M. m. (P), 8 U. 45 M. Nm. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 9 U. Vm. (G), 1 U. 10 M. Nm. (P),
6 U. 50 W. Nm. (P), 8 U. Nm. (G, übern. i. Cöthen), 11 U. 5 M. Nchts. (P).

Nordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm. (6).
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. (P), 8 U. 30 M. Vm. (6), 11 U. 20 M. Vm. (S),u. 45 M. Nm. (7), 7 U. 20 M. Nm. bis Gotha, 11 U. 21 M. Nchts. (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach. Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3 U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.
Wettin 4 U. Nm.
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Fremdenliſte. Meteorologiſche Beobachtungen.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Juli. 26. Jult. Morgens 6 Ubr. Nachmitt. 2 Uhr Abende 10 Uhr. Tagesmittel.

Kronpriz. Hr. Sberſtlieut. a. D. Schültze a. Erfürt. Hr. Prof. Smitt in. rGem. a. Boſton, Hr. Privat Leonhardta. Newyork. Hr. Buchhdlr. Schröder Laftdruck 334,43 Par. L 334,42 Par. L 331,23 Par. C 33136 Par. L.
g. Berlin. Hr. Kaufm. e Satz Wirg ren e Dunſtdruck. 4,04 Par. L. 4,04 Par 4,09 Par. L. 4,06 Por. L

Goldner Ring. Hr. Pred. Berner a. Berlin. Hr. Hofcapellmſtr. Dr. Stade Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 70 vCt 76 vCt 75 vCt.
a. Altenburg Hr. Rent. Stade g. Dresden. Hr. Fabrik. Hellmann a. Hamburg. KLftwerme 11,1 G. Rm. 12,4 G. Rm. 11,6 G. Rin. rn G. Am
Hr, Lehrer Neubert a. Roſtock. Die Hrrn. Kaut. Eichhorn a. Darmſtadt, Rein
hardt a. Gotha.

Goldnuer L öwe-

a. Gotha.
Stadt Hamburg.Hr. Partik. Kalbe a. Trier.

fmann a. Aſchersleben.
Eichert a. Schleſien. Frl. Kaiſer a. Naumburg.
a. Berlin, Weichand a. Plauen, Neubarth a. Erfurt,

Hr. Privat. Henniges

Die Hrrn. Kauß. Goldmann a. Bamberg, Ehrhardt a. Mühl
hauſen, Mertens a. Leipzig Bendix a. Halle, Brechtel a. Magdeburg Wümmer

Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. V

Hr. Jngen. Quodbach a Stettin
ber October 43

Selegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold
Berlin den 27. Juli 1866.

ülow a. Beher Naumburg. Spiritus. Tendenz unverändert. Loco 14 11 Juli Auguſt 13 Auguſt
a. Arendſee. Hr. Fabrik. September 13 September October 14 Gek.

H 32 J 2 t 2 2 er Roggeit. Tendenz unverändert. Loco 452 46 Juli Auguſt 435) Septem

Goldne Roge. Hr. Kaufm. Gräſer (a. Langenſalza. Hr. Unteroffiz. im Reg Rübsl. Tendenz preishaltend. Loco 11 Jult Auguſt 113 September Octo
Nr. 31 Hartmann a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Lenz a. Quedlinburg. ber 11/

W J 5 9Bekanntmachungen. Bekanntmachung.
Bekanntmachung.

Die Kreis-Eingeſeſſenen werden hierdurch auf
die im 21. Stücke des diesjährigen Amtsblatts
enthaltenen Bekanntmachungen der Hauptver De zum G. Auguſt d. J. von Vormit
waltung der Staatsſchulden vom 8. Mai
ſowie der Königlichen Regierung zu Merſeburg
vom 15 ej., die Ausreichung der Zinscoupons
Ser. V. zu den Preußiſchen Staatsanleihen von
1850 und 1852 und Ser. IV. zu der Preußi
ſchen Staatsanleihe von 1854 betreffend, auf
merkſam gemacht.

Halle, den 20. Juli 1866
Der Königliche Landrath des SaalKreiſes.

J. A.Der KreisSekretär.
Barth.

Ueber den Nachlaß des am 30. April c. ver
ſtorbenen Bürgers und Oekonomen Chr. Fr.
Günſch zu Schaafſtedt iſt das erbſchaftl
che Liquidationsverfahren eröffnet worden. Es
werden daher die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubi
ger und Legatare aufgefordert, ihre Anſprüche
an den Nachlaß, dieſelben mögen bereits rechts
hängig fein oder nicht, bis zum 28. September
d. J. einſchließlich bein uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden. Wer ſeine Anmeldung
ſchriftlich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare wel
che ihre Forderungen nicht innerhalb der be
ſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren An
ſprüchen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſ
ſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer Befriedi
gung nur an Dasjenige halten können was
nach vollſtändiger Berichtigung aller rechtzeitig
angemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe,
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des Erb
laſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibtt

Die Abfaſſung des Präkluſionserkenntniſſes
findet nach Verhandlung der Sache in der auf

den I. Oetober d. J.
Vormittags 12 Uhr

in unſerm Audienzzimmer Nr. 3 anberaumten
öffentlichen Sitzung ſtatt.

Merſeburg, den 17. Juli 1866.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Auction.
Die zur Johann Gottlob Beckerſchen

Eoncursmaſſe gehörige vollſtändige Einrichtung
zu einer Holzſtiftfabrik nebſt Lokomobile von S
Pferdekraft und Jnſtrumenten, meiſt noch im
neuen guten Zuſtande, und ein Haäuschen zur
Aufſtellung der Lokomobile, dieſes zum Abbruch,
ſollen auf

den 24. Auguſt d. J.
Vormittags 10 Uhr

in der Veckerſchen Fabrik zu Wippra öf-
fentlich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige
Bezahlung in Preußiſchem Gelde verkauft
werden.

„Wippra, den 14. Juli 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Obſtverpachtung.
Das Obſt in den Plantagen des Ritterguts

Bergfa ruſtedt an Aepfeln, Birnen, Pflau
men, gute Sorten und
ſoll aus freier Hand verpachtet werden.

theilweiſe ſehr voll ſitzend, ſucht.

Bekanntmachung.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf nach
verzeichneter, zur Louis Berger'ſchen Con
ursmaſſe gehörigen Hölzer ſind Termine anbe-

raumt:

tags 9 Uhr ab im Gaſthofe auf der
Mark Köplitz:

60 kieferne Scheitklaftern,
19 kieferne, buchene und birkene Knüppel-

klaftern,
175 kieferne Stockklaftern,
347 Schock kiefernes Reisholz,

37 Schock 14 lange Grubenbrett,
31 Schock 12 15 lange Latten,

Stück Telegraphenſtangen,
665 Schock Stagkhölzer,
eine Partie anderer Hölzer und
282 Stück ſtehende Kiefern.

2) zum 7. Auguſt d. J. von Vormit-

514

Dampfſchneidemühle zu Coswig:
eine Tanne, 92“ lang 16“ ſtark,
393 Stock kieferne Bretter, 12 14 lang,

V ſtark,
100 Stück kieferne Bergbohlen,

1 2 ſtark,
44 Stück kieferne und tannene Seitenbrett,

14 lang, ſtark
3) zum S. Auguſt d. J. von Vormit-

tags 10 Uhr ab am hieſigen
Bahnhofe:

102 Schock 12 16“ lange Latten,

14 lang,

104 Schock 9 14 lange, ſtarke
kieferne Schnalbretter,

3000 Stück 14“ lange Mauerſteinbrett,
90 Schock Staakhölzer,

2 Schock Grubenſchacht Stangen,
8 Schock ſchwache Stangen,
3 Stück Eichen,

12 Schock Grubenbrett,
1 Schock Abteihölzer für Gruben,

80 Klaftern kiefernes Scheitholz und
eine Partie diverſer anderer Hölzer.

zu demſelben Tage von Nachmit
tags Uhr ab am Vahnhofe zu

Bitterfeld:
247 Stück eichene Bahnſchwellen und

82 Stück eichenes Schwellholz.
Die Verkaufsbedingungen werden im Termine
bekannt gemacht werden, wozu ſofortige baare
Zahlung gehört.

Gräfenhainichen, den 24. Juli 1866.
Der einſtweilige Concurs- Verwalter

Haaſe.

Die Stelle eines confirmirten Schüllehrers
zu Liſterfehrda, Diöces Wittenberg ſoll
zum 1 Detober a. er. anderweit beſetzt werden.
Die Stelle iſt mit 150 excl. freier Woh
nung dotirt. Qualificirte Bewerber wollen ſich

ſofort unter Einreichung ihrer Zeugniſſe hier
melden.

Wartenburg, den 12. Juli 1866.
Die Patronats- Vertretung.

Wagner.

tags 10 Uhr ab in der Graul ſchon

Jn unſerem letzten Rechenſchafts Berichte iſt
im Aufſichts-Bezirke Giebichenſtein irrthüm
lich der Beitrag des Reſtaurateurs Hin. Hein

roth in Wittekind mit 10 aufzuführen
überſehen worden welches wir hiermit nachträg-
lich zur Kenntniß bringen.

Halle, den 26. Juli 1866.
Directorium des Vereins im Saaglkreiſe zur

Verhütung von Verbrechen c.
Finſterwalder.

Das auf dem ehemals v. Ladenberg'ſchen
Weinberge befindliche alte Expeditionsgebäude ſoll

am Mittwoch den J. Auguſt
Nachmittags 3 Uhr

an Ort und Stelle an den Meiſtbietenden gegen
gleich baare Bezahlung zum ſofortigen Abbruch
verkauft werden.

Die Verwaltung der Grube Neuglücker Ver-7
ein bei Nietleben.

Unterzeichneter ſucht ein Capital von
5 10,000 zu 5 Procent Zinſen und
5 Procent Tantieme; oder einen Compagnon
mit ſeiner Capital Einlage von 10;000
zur Erweiterung eines ſchwunghaften Koh
len und Kohlenſtein- Geſchäfts auf Grube
Nr. 485 bei Kößlitz-Wiedebach unweit
Weißenfels.

Auch ſteht es dem Compagnon frei, ob
er die Buchführüng gleichzeitig mit über
nehmen will.

Hierauf Reflectirende wollen ſich gefäll.
an meine Adreſſe wenden.

Weißenfels, den 26. Juli 1866.
G. Sauer,

Grubenbeſitzer und Oberſteiger,
Naumbuürger Straße

Auf dem Rittergut Schafſtädt wird zum
ſofortigen Antritt ein Lehrling geſucht.

C. Pützſchler,
OekonomieJnſpector.

Ein guter zuverläſſiger Diener wird womög
lich zum ſofortigen Antritt unter günſtigen Be
dingungen geſucht. Offerten franco unter Bei
ſchluß der Atteſte werden H. H. Zeitz poste
restante erbeten.

Ein tüchtiger Hofemeiſter wird womöglich
zum ſofortigen Antritt auf der herzogl. Do
maine Mehringen bei Aſchersleben geſucht.

C. Jordan,
Jnſpector:

20 Bergleute erhalten bei gutem Lohn
dauernde Arbeit auf der Braunkohlen Grube
„Alwine b. Morl, und mögen ſich daſelbſt
beim Steiger Ludwig melden.

Ein tüchtiger Hoſen- Schneider mit Ma
ſchine findet ſofort dauernde Arbeit bei

I. Albrecht,Markt im Rathhauſe.
Eine Schenkwirthſchaft, verbunden mit Tanz

ſaal und einigen Morgen Acker, wenn möglich
in der Provinz Sachſen, wird zu pachten ge

Von wem? ertheilt W. Schröter,
K. in Löbejün b Halle.

Eine Penſion für 3 Knaben im Alter von
6 bis 10 Jahren, wo dieſelben Nachhülfe der
Schularbeiten genießen können, wird geſucht.
Gefäll. Offerten unter C. H. bei Ed. Stück-

rath in der Exped. d. Ztg. abzugeben.



rer a. in allen Sreiten GöPel u. Breschimmaschi-reschmaschfmem, Leiſtungefehigtet 100 Schock pro Tag;M Apferdig; Brrr eit
x IIS a alen Breſten und Reihenentfernungen; Glleamostreurnaschinen; WanzIe-

em. Cultiwatoren un inmgelw alzenbener Se 2 Aſp;empfiehlt unter Garantie zu billigen feſten Preiſen Ale. eere in Ha aS.
So eben erſchienen bei Theobald Grieben in Berlin, vorräthig Halle in der Pleſferschen Buchhandlung

Fr. Cl. Gerke, Verf. von „Kinderkrankheiten (5. Aufl.), „Frauenkrankheiten“ (3. Aufl.), „Geſchlechtskrankheiten“ (3. Aufl.) 2c.,
Noth und Hilfsbüchlein der Verwundeten.

Schnelle u. gründliche Selbſthilfe bei
und Stich wunden

ohne Arzt, Medicamente und Operationen
nach den Prinzipien des Naturarztes Joh Schroth. 5

Schuß Hieb

Die wundärztlichen Krankheiten
Gründliche Heilung derſelben ohne Arzt, Medicamente und Operationen

nach den Prinzipien des Naturarzt s Joh. Schroth.
Mit Rückſicht auf Selbſtbehandlung. 25

Echten rheinischen TWraubenes-
sg empfiehlt

Th. Müller in Cönnern.

HSS09äääääääer eMed. Dr. BORCIRDTS

Kräuter- Seife
in Orig.- Päckehen à 6 Sr. Wer

G zur Verschönerung des Teints und
Z erprobt gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit be-

sonderem Nutzen geeignet zu Bädern jeder Art.

Dr. Suin de Bontemard's

LAHN-PAS TA
in i. Päckehen à I2 u. 6 Sgr.

das biſligste, bequemste und 2uverläs-
sigste Erhaltungs- und Reinigungsmittel

der Zähne und des Zahnfleisches.

50008

Prof. Dr. LINDES
Vegetab. Stangen-Pomade

à Original Stück 7 Sgr.
erhöht den Glanz und die Plastizität der Haare und
eignet sich gleiehzeitig zum Festhalten der Scheitel.

Apotheker Speratiüs
Italien. Honig- Seife

S in Origin. Päckchen à 5 u. 21 Sgr.
als ein mildes, wirksames tägliches

Waschmittel selbst für die zarteste Haut
von Damen u, Kindern angelegentlichst empfohlen.

S

Dr. Hartung's
Chinarinden- Oel

rinde mit balsamischen Oelen, zur Gon- V
serviruug und Verschönerung der Haare10 Sgr.) Soll

Dr. Hartung's
Kräuter-Pomadeaus anregenden nahrhaften anene

e ten und Pflanzen Ingredienzien,
zur Wiedererweckung und Bele-

bung des Haarwuchses

e (à 10 Sgr.)W Vuter Garantie der Aeohtheit für
Halle a/S. zu den Fabrikpreisen vorräthig bei

Theodor Loebe früher C.
V. V. Colberg, alter Markt Nr. 5, sowie 2
auch für Artern: J. F. A Pilz, Alsleben:
Franz Meise, Cölleda: E. W. Brethsechneider,
Cönnerm: Wilh. ERekstorm Co. Delitzseh:
I. Baldauf Düben: J. H. Hoffmann HRiälen-
burg Lud. Nell, Riüsleben: Anton Wiese,
Gerbstedt: Ferd. Baueke, Heldrungen-
C. G. Lorbeer, Herzberg: Heinr. Seheer,
Iettstädt: F. W. Protze, Laucha: Bernh.
Sachse, Leiunbach: G. Osterloh, Merse-
burg Garckesche Buchhandlung Querfurt:

G. F. Nägler, Ross leben Otto Bertholädt,
S Sangerhausen J. G. Töttier, Sochkeu-

ditz: C. Iindner, Sömmerda F. W. Uerbst,
Stöolberg: R. H. F. Feldhägel, Worgaui: J.

S G. Schmidt, Weissenfels: C. Ab Günther,
S Wettin Bruvo Knauff, Wittenberg V. A.

Haberland Zeitz A. Hoch (Webel's Bächhdlg.)
und für Zörbig bei B. Kotzsch

4 4990ää e eeäe
2 gute däniſche Pferde,

7 und S Jahr alt, fehler-
e fret, ſchwarzbraun, ohne
S Abzeichen, für ſchweres
S und leichtes Fuhrtwerk, vor

züglich für Oekonomen paſſend, ſind
zuſammen oder einzeln villig zu ver
kaufen Magdeburger Chauſſee Nr. II.

Am heutigen Tage eröffnete ich in meinem Hauſe gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 ein
Material-, Colonial- Producten-Geschäft,

mit Destillation verbunden, unter meiner bisherigen Firma

ln newelches ich dem ſchätzbaren Wohlwollen eines geehrten Publikums hiermit angelegentlich empfehle
Mein Zweig- Geſchäft gr. Ulrichsſtraße Nr. 38 findet unbehindetten Fortgang.

Halle, den 26. Juli 1866. Frichson Mritesche.
Gute reiſe Sauerkirschen ohne Stiele kauft Otto Thieme.

c 500 Mille Cigarrenſind in ordinären ſowie feinen Sorten per Casse villigſt abzugeben.
Leidzig, Moritzſtraße Nr. 13, 2te Etage.

Sauerkirſchen ohne Stiele
kauft V. W. Räprecht
in Halle, gr. Schlamm 3.

C Thatige Agenten
Proviſion engagirt. W. Randlel,

Königſtraße Nr. S.
Der wegen ſeiner vorzüglichen Wir

kung ber Magenleiden in ſo gute Aufnahme ge
kommene magenſtärkende

KräuterLiqueur
des Apotheker Lehmann iſt nur zu
haben bei Herren F. Laage S Co. W.
L. Nitſchke, A. Lehmann in Halle,
G. Hüther in Löbejün, B. Knauf in
Wetrin, A. Loſſier in Cönnern, G.
Schulze in Oelitzſch, A. Goricke in
Landsberg, F. W. Heergeſelle in 8ör
big, Aug. Wieſe in Merſeburg, E.
Rummel in Lauchſtedt, C. Fromme
in Schafſtedt, R. Loeblich in Naum
burg, F. C. Roemer in Bibra.

Apotheker Lehmann's aronn.
Kraäuter- Spärätus, ſichere Hülfe gegen
Gicht und Rheumatismen auer Art,
iſt nür in obigen Depots echt zu haben.

Halle in der
Pfeſfferschen Buchhandlg.

iſt zu erhalten
Wer war Herr von Beuſt?

Wo iſt unſer König?
Wie ſtehts mit unſerem Lande?

Drei Zeitfragen, kurz erörtert vrn einem ſäch
ſiſchen Staatsbürger. 2. Auflage. Preis 2

Das Schiiftchen hat bereits viel Beach ung
gefunden. Die erſte Auflage war in wenigen
Tagen vergriffen.

e Rohr-Körbe
empfiehlt biuigſt C. B. Rätter.

Die beſten und friſcheſten. Malzbonbon
von dekannter Güte gegen Huſten nur bei

E. L. Helm Steinſteaße.
Stroh Verkauf.

Krummes und langes, zu Seiten u. Häckſel,
verkauft C. Gruneberg, Geiſtſtr. Nr. 43.

Cholera Leibbinden,
für Kinder und Erwachſene, in weiß und cou
leurt, von 5 an bei

Friedr. Arnold am Markt.
Ein Mädchen, welches ſich als Bier

mamſell eignet, wird zu ſofortigem An
tritt geſucht. Wo? zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein zuver'äſſiger Hofverwalter wird ſofort
geſucht. Gehalt 100 Näheres Ranniſche
Straße Nr. 15 in Halle a/S.

iſt zugelaufen.
braun mit weißen Flecken. Bauch, Bruſt und
Füße weiß und braun geſprenkelt. Schwanz
ſpitze weiß. Der Eigenthümer kann denſelben
bei mir in Empfang nehmen.

Rittergut Poplitz bei Alsleben a/S.
Neumann, WirthſchaftsJnſpektor.

Hall. Lehrerverein, Liederkranz u
vereinigten Männerliedertafel Sonnabend
Abends 8 Uhr Hauptprobe mit Orcheſter im
Voſksſchulgebäude.

Bieuenzüchter-Verein

e in Schkeuditzden 5. Auguſt Nachmittags 2 Uhr.
Tagesordnung Rechnungslegung. Vorſtands
wahl.
Kleine Ausſtellung einiger intereſſanter Gegen
ſtände der Bienenzucht.

Freie Gemeinde in Halle
Sonntag den 29. Juli Vormittags 9 Ufr

im Saale des Herrn Landmann, gr. Brau
hausgaſſe Nr. 9, Vortrag von Dr. Hetzer.
„.-ogaomeahanrssoewoo=eaa es

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

zwar ſchwere aber glückliche Geburt eines min
tern Knaben.

Halle aS. den 27. Juli 1866
Herrmann Dittler und Minna

geb. Braune.
TodesAnzeige.

Am 22. d. Mts. verſchied nach kurzem Le
den unſer guter Sohn, Gatte, Vater und

Wilhelm Schöley in Lindenhayn, i
einem Alter von 47 Jahren 7 Monaten un
3 Wochen. Dies zur Nachricht den vielen Freun
den und Bekarnten des theuren Entſchlafenel
mit der Bitte um ſtilles Beilcid.

Lindenhayn und Eilenburg,
den 25. Juli 1866.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

für die Verſicherungs-Branche werden bei hoher

Ein großer Jagdhund im Alter von 1 Jahr
Der Oberkörper deſſelben iſt

Verlooſung einiger ital. Bienenvölker.

Geſtern Abend 9 Uhr erfreute uns de

Schwiegervater, der Gutsbeſitzer Friedrich

Die trauernden Hinterbliebenen.



hi- ExtraBlatt zu Nr. 173 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
ag; alle Sonnabend den 28. Juli 1866.I e z
ren

Telcgraphiſthe Depeſche der Halliſchen Deitung

Berlin, Freitag d. 27. Juli. Der heute ausgegebene „Staats-Anzeiger“
l enthält folgenden Allerhöchſten Erlaß:

„Da Jch den Wunſch hege, den Landtag perſönlich zu eröffnen und Aus
ſicht vorhanden iſt, daß dies nächſte Woche geſchehen kann, ſo hebe Jch den
auf den 30. Juli feſtgeſetzten Termin hiermit auf und behalte Mir die Be,
ſtimmung eines anderweitigen Termins vor.

Nieolsburg, d. 26. Juli 1866.

h Wilhelm.“
ein

I. Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle
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